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Di , „Nachrichten" erscheinen

tSglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

LS Pfg . resp. 1 Mart 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 5.

Stadt

Inserate finden die wirtsamste
Verbreitung und losten pro
Zeile 16 Pfg . — Ausländische

20Mg-
Agenten : Oldenburg:

Annoncen - Expedition von F,
Büttner. Rastede: Herr Post-
Expediteur Mönnich. Delmen¬

horst : J . Töbelmann . Bremen:

HerrenE.Schlotte u. W.Scheller.

Laad §

ZettfchsM für slds«SmrMchs GemÄAde-- «M SemdeS -Jntereffe«.
—
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52 . Dl-rnburg, Frrttag . dm 3. Mar- 1893. XXVII . Jahrgang.

Hierz « eine Beilagr.

Politischer Tsgesbericht.
Lmtsches Reich.

Berlin, 3 . März.
— Wie die Wiener „R. Fr . Pr .

" erfährt , ist es sehr
wahrscheinlich, daß Kaiser Wilhelm auf Einladung Kaiser
Franz Joses'r de« diesjährigen Herbstmanövern in Ungarn
im September beiwohnt und zu diesem Zwecke nach Gödölö
kommen wird . Nach de« Manövern wird Kaiser Wilhelm
noch einige Tage , und zwar bis zum 33 . September , als
Gast beim österreichischen Kaiser verweile», der sich hierauf
zur Enthüllung des Andreas Hofer-Denkmals am Berge Joel
nach Innsbruck begeben wird.

— Am Montag Vormittag hatte die kaiserlicheFamilie
dem erste « Aufstieg des Luftballons „ Humboldt " beigewohnt,
welche » der „Verein zur Förderung der Luftschiffahrt" hatte
erbaue« kaffen und der wiffentschaftltchenZwecken dienen soll.

— Der Ballon „Humboldt" deS Deutschen Vereins zur
Förderung der Luftschiffahrt, der am Mittwoch in Gegenwart der
kaiserlichen Familie in Berlin ausgelassen wurde, ist in Wüflow bei
Naugard in Pommern niedergegangen. DaS Luftschiff hat also
seinen nordöstlichen Kurs beibehaltcn und 75 Kilometer in der Luft¬
linie zurückgelegt. Auf der Fahrt wurde eine Höhe von 8000 Mtr.
erreicht. Die Landung ist leider nicht so glücklich erfolgt , wie zu
wünschen gewesen wäre. Prof . Aßmann, der eine der 3 Luftschiffer,
hat sich bei der Landung ein Bein verletzt und hat zunächstdie Rück¬
reise nach Berlin nicht antreten können.

— Die „ Rat. - Ztg .
" schreibt sehr treffend: In der

Rede des Kaisers bei dem von dem Oberpräst-
denten v . Achenbach gegebenen Festmahl erregt die Bezug¬
nahme auf das Wort des Fürsten Brsmarck : „Wir Deuts che
fürchten Gott und sonst nichts auf der Welt " be¬
sonderes Interesse . Dis vorausgeheude Erwähnung der jetzigen
„ bewährten Räte" des Kaisers schließt jede sonst vielleicht
nahe liegende, auf die Tagespolitik bezügliche Deutung jenes
Cttats aus. Aber nach der Erinnerung an Wilhelm I ., als
an einen der großen Männer , aus dere« Thate« die Gegen¬
wart lernen solle , macht das Citat den Eindruck, als ob
Fürst Bismarck, wenn auch ohne ausdrücklich genannt zu
«erden, vom Kaiser neben Wilhelm I . als einer dieser großen
„Ahnen" bezeichnet werden sollte, deren die heutige Gene¬
ration sich würdig zu erweisen habe. Daß Fürst Bismarck
einer derselben ist, darüber bedarf es allerdings keiner Er¬
örterung . Es würde aber in weiten Kreise» des deutschen
Volkes freudig begrüßt « erden, wenn es in der That die
Absicht des Kaisers gewese » wäre, sich öffentlich zu dieser
Thatsache zu bekennen . Man würde vielleichtdaraus folgern
können, daß die persönliche Stimmung zwischen dem Enkel
Wilhelm 'S I . und dessen großem Minister sich doch »och so
gestalten könnte, wie es der von dem Kaiser erwähnten
„herrlichen Vergangenheit " entsprechen würde.

— Die Militärkommission des Reichstags ? will in
ihrer heutigen Freitagssitzung den lange gehegten Vorsatz
nun endlich aussühren, nämlich in die eigentliche Spezialbe¬
ratung der Vorlage einzutreten . Da bis zum Beginn der
parlamentarischen Osterfeier eS kaum noch drei Woche » sind,
wird allem Anschein «ach vor dem Feste nicht einmal mehr
die erste Beratung des Entwurfes in der Kommission beendet
werden. Die definitive Entscheidung im Reichstage selbst
wird also immer weiter und weiter hinausgerüät.

— Ueber die Aussichten der Militärvorlage
teilt man der „ Post" noch folgendes mit : „So wenig in
der Militärkommission bis jetzt recht eigentlich das gefördert
worden ist, welches mehr oder minder einschneidend für da-
Schicksal der HsereSvorlags ist , so bestimmt glaubt man in
den maßgebenden Kreisen der Heeresverwaltung an dem
Glauben festhalten zu sollen, der Entwurf werde zwischen
Ostern und Pfingsten in seiner wesentlichen Gestaltung Gesetz
werden. Man folgt bei diesem Glaube « nicht einem vage»
Optimismus , sondern stützt sich vielmehr auf dis feste Ueber-
zeugnng, der Reichstag werde die Notwendigkeit der Vorlage
einsehen ."

— Deutscher Reichstag . Die Beratung der
Kolouialetatr wurde gestern bei de» Forderungen für Deutsch-
Ostafrika (2*/, Millionen) fortgesetzt. Abg. Oechelhänser
(natlib .) spricht im allgemeinen seine Befriedigung über dis
Entwickelung des ostafrikanische » Schutzgebietes im letzten
Jahre aus und wünscht zur weiteren Förderung desselben
Vermehrung der Echutztruppe und de » Bau einer Eisenbahn.
Reichskanzler Graf Caprivi erhofft ebenfalls eine immer
günstigere Entwickelung des Schutzgebietes. Die Schutztruppe
soll in thunlichst engen Grenzen gehalten und überhaupt
mehr durch Anknüpfung friedlicher Beziehungen zu wirken

versuchtwerden, als durch Waffengewalt . Eine Vergrößerung
ist wegen Mangels an geeignetenMannschaften schwierig und
außerdem stehen im nächsten Jahre so wie so erhöhte Aus¬
gaben bevor. Dem Bau einer Eisenbahn steht der Reichs-
kanzler sympathisch gegenüber und verteidigt den bisherigen
Gouverneur , Freiherrn von Soden , gegen die wider diese«
tüchtigen Beamte« erhobenen Angriffe. Solche Angriffe seien
nun freilich heute Mode . Abg. Bamberg er (freis.) ist der
Ansicht , daß die Kolonialpolitik uns gar keinen Nutzen
bringe. Das einzig Angenehme aus dem letzten Jahre sei,
daß wir keine neue Niederlage erlitte« haben. Alls Aus¬
gaben für Ostafrika kämen lediglich der ostafrikanischenGe¬
sellschaft zu gute, aber nicht dem deutschen Handel, der
von diesem Schutzgebiet keinen Nutzenhabe. Die Abgg. Graf
Hoensbröch (Ctr .) und Gras Arnim (freikons.) ver¬
sprechen sich Gutes von der Entwickelung Deutsch-Ostafrika'S
und werden deshalb dafür stimmen. Die Summen werden
bewilligt und dis Sitzung auf heute, Freitag , vertagt.
(Postetat .)

— Die Gewerbekommisfio» des Reichstages hat den
Gesetzentwurf betr . die Regelung der Abzahlungsgeschäfte in
der Schlußabstimmung mit 8 gegen 3 Stimme » angenommen.
Das Durchbringen der Vorlage ist also auch im Plenum
des Reichstages sicher.

— In der Reichstagssitzung vom 25 . Februar , in
welcher wieder einmal die Beschlußunfähigkeit festgestellt
wurde, waren nach dem jetzt vorliegenden stenographische»
Bericht 164 Mitglieder anwesend. Es kamen davon auf die
Konservativen 33, auf das Centrum 45, auf die Reichspartei
7, auf die Nationalliberalen 23 , auf die Freisinnigen 31,
auf die Sozialdemokraten 14, aus die Volkspartei 1, auf
dis Polen 2, auf die Autisemiren 3 , auf die FraktionSlvsen
5 . Es waren danach im Verhältnis zu ihrer Stärke am
besten vertrete« die Nationalliberalen , dann die Konservativen
und Freisinnigen, weit geringer das Centrum und die Sozial¬
demokraten, noch geringer die Reichspartei ; fast gänzlich
fehlte« die Polen und die Volkspartei.

— Zu den deutsch - russischen Handelsvertrags-
Verhandlungen berichtet noch die „Schles. Ztg ." : „Die
jetzt festgestellte Antwort auf die russischen Vorschläge vom
Nov. v . I . ist zwar so eingerichtet, daß die russische Regie¬
rung zwar auf die diesseitigen Anerbietungen eingehen kann,
indes scheint die Heftigkeit, mit der sich in Rußland die
Gegner und die Freunde des Abschlusses eines Vertrages
mit Deutschland bekämpfen, bis auf weiteres nicht die
mindeste Bürgschaft dafür zu bieten, daß die jetzigen deutschen
Vorschläge in Petersburg thatsächlich als Grundlage für
wirkliche Vertragsverhandlungen betrachtet werden.

— Roch unbekannte Persönlichkeiten haben wieder ein¬
mal Gerüchte von einer bevorstehenden Abdankung deS
Reichskanzlers in Umlauf gesetzt . Thalsächlich ist diese
Geschichte , ebenso wie alle früheren, müßiges Gerede.

— Das hxayerische KriegSmisterium hat den
„M. N. N." zufolge dienstlich die Einwirkung des Bezirks¬
kommandeurs in Kitzingen als berechtigt nicht anerkannt und
entsprechende Verfügung getroffen. Der Bezirkskommandeur
hatte, wie erinnerlich, einen Reserveleutnant aufgefordert,
den Vorsitz im Turnverein niederzulegen, da sich ein solcher
gesellschaftlicher Verkehr nicht für ihn schicke , und es war
seitens der bayerischen wie der deutschen Tmnerschaft Ver¬
wahrung dagegen erhoben worden.

— Der Antrag der CentrumSpartei auf Aufhebung des
Jesuitengesetzes, der ursprünglich noch vor Ostern im Reichs¬
tage verhandelt werden sollte, wird wohl bis nach dem Feste
verschoben werden, da er schon Rühe und Rot kosten wird,
den neuen Reichshaushalt bis zum 1 . April fertig zu stellen.
Während es einmal hieß, der Bundesrat solle einer Aufhebung
des Jesuitengesetzes geneigt sein, wird jetzt das gerade Ge¬
genteil versichert. Wie der Reichstag sich zu dem CentrumS-
antrag stelle « wird , ist noch nicht zu übersehen.

— Nachspiel zum rheinisch - westfälischen Berg-
arbeiterstreik . Die Strafkammer in Essen verurteilte
den Berg« a«n Ballma «» wegen Aufreizung zum Ausstand in
fünf Fällen zu eine« Jahre, de« Bergmann Kaiser für zwei
Fälle zn vier Monaten , den Bergman « Völler für einen
Fall zu eine» Monat Gefängnis . In der Begründung des
Urteils wurde ausgeführt , daß die Aufforderung, im Ausstand
zu verharren , mit der Aufreizung zum Ausstande gleichbe¬
deutend ist.

— Ueber den, wie schon so oft, auch kürzlich wieder
totgesagten Emin Pascha schreibt Kompanieführer Herr¬
mann in einem Bericht aus Bukoba vom 1 . Okt. v . I . :
„Ueber Emin Pascha habe ich nichts neues gehört; die Wa-
ganda behaupten, daß der Araber ihn persönlich erschlug. Die

Araber hier an den Kagerafähre« sind in großer Angst, daß
ich de» Pascha an ihnen räche.

" Unter dem „Araber " ist
jedenfalls der Führer der Manyema gemeint, die EminS
Expedition am 13 . März v . I . angeblich am Jturi ver¬
nichteten.

Auslmrs.
Italien . Der Papst , welcher gestern , Donnerstag,

sein 83 . Lebensjahr vollendete, begab sich, so wird aus Rom
gemeldet, zur Entgegennahme der Glückwünsche des Kardinal¬
kollegiums nach dem Thronsaale . Der Kardinal Monaco La
Valetta gab den Glückwünsche « der im Saale versammelten
Kardinäle Ausdruck. Der Papst antwortete hierauf , indem
er in herzliche » Worten der glänzenden Festlichkeiten ge¬
dachte, welche aus Anlaß seines BischofsjubiläumS namentlich
in Rom begangen worden seien. Der Papst fuhr sodann
fort , dies lasse den Ruhm der Kirche hervortreten und er¬
wecke gleicherweise neue Hoffnungen. Inmitten sozialer Ent¬
täuschungen dränge der Instinkt das Volk, sich zum gemein¬
samen Heils im Schoße der Kirche eng an einander zn
schließe », wo e§ Rettung finde. Es dränge das Volk, an
diesem Grundsteine festzuhalten, ohne welchen es weder eine
Gerechtigkeit «och eine Grundlage der Ordnung gebe.

Frankreich. In Paris ist wieder ein heftiger Streit
über die Einmischung von «eitere« hervorragenden Personen
in den Panamaskandal ausgebrochen. Von Setten der
Angeschuldigten wird dies natürlich energisch bestritten, von
anderer Seite ebenso bestimmt behauptet . Jedenfalls steht
fest, daß Charles von Leffeps den KrisgSminister a . D.
Freycinet , den früheren Kammerpräsidenten Floquet und den
Abg. Clemenceau unter dis Personen gerechnet hat, welche
ihn so arg haben schröpfen wollen.

— Die Witwe des früheren Präsidenten Jules Grävy
ist gestorben. Sie hat 6*/, Millionen hinterlaffen . Ihre
strenge Sparsamkeit wurde oft bespöttelt, doch besaß Frau
Grävy echte Herzensgüts und ihre Hausfrauentugenden waren
unleugbar.

— Der heutige Stand des Panamaskandals.
Der Pariser „Figaro " veröffentlicht eine Ueberficht der gegen¬
wärtigen Verhältnisse des Panamaskandals und kommt zu
dem Schluß, daß Arbeiten und Vorräte heute höchstens 300
Millionen , wahrscheinlich sehr viel weniger wert seien, daß
höchstens ein Viertel , und zwar das leichteste der Arbeiten
getha» sei , daß die Vollendung selbst einer Schleusenkanals
mindestens «och 1050 Millionen kosten und dieser Aufwand
sich höchstens mit 5 Prozent verzinse«, für das frühere Geld
aber gar nichts übrig bleiben würde.

— Nach amtlichem Ausweis überstiegen in der letzten
Woche der Februar die Rücknahme» aus den französischen
Staatssparkassen die Einlagsn um 25,000,000 Fr.

Aus örm KrHtznMgwm.
k» SL?« S! E
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ftsi, »« UM «UV« « «,.
SldsNbuxg d« 3 . März.

D Te . König !. Hoheit der Erbgrotzherzog
traf gestern Abend mit dem fahrplanmäßigen Zugs 9 Uhr
13 Minute » von seiner Reise nach Hannover hier wieder
ein . Wie wir schon gestern berichteten, hat der Erb¬
großherzog in Hannover das 13 . Ulanen-Regiment inspiziert;
« ährend seines Aufenthalts das. hatte der hohe Herr im
Hotel Royal Wohnung genommen. — Ihre König!. Hoheit
dis Frau Erbgroßherzogi« wird von Dresden voraussichtlich
Ende nächster Woche zurückkehren.

* Hoskapellkonzert . Am Mittwoch «ächster Woche
findet im Theater das sechste Abonnementskonzert der Hvf-
kapelle statt . Als Solist tritt auf Herr Professor Karl
Halir aus Weimar . Für das Konzert ist folgendes Pro¬
gramm aufgestellt: Ouvertüre „ Im Hochland" von Sade.
Biolin -Konzert von Beethoven. Vorspiel zu „Die sieben
Raben " von Rhei«berger. Ko«zert-Allegro von Paganini.
Symphonie Rr . 3 von Rubinstein (zum erste » Mal) .

* Die bevorstehende Einführung der mittel¬
europäische» Zeit in Deutschland , so schreibtder
„Reichsanzeiger", und zwar nicht bloS in alle« Zeitangabe»
der VerkehrSanstalte», sondern auch im ganze« bürgerliche»
Lebe », hat bei de« beteiligten Behörden schon de« Anlaß
zu Erwägungen über die Maßregeln gegeben, durch welche
die formale Einheitlichkeit der Zeitangaben nunmehr auch
konsequent und vollständig zu verwirklichen sein würde . TS
liegt aus der Hand, daß nur durch eine energische und ein-
lettische Durchführung der gesetzlichen Bestimmung in de»
Nhrenangaben, nämlich durch die größtmögliche Sicherung der



Uebereinstimmung der Angaben aller öffentlichen Uhren im

ganzen Lande , der Fortgang der Geltung der alten Zeitangaben
und die daraus hsrvorgehends Unsicherheit verhütet « erden
kann . Insbesondere ist es auch klar , daß die noch immer
bestehenden keineswegs unerhebliche « Unterschiede der Uhren«
«» gaben an einem und demselben Orte jetzt noch viel

weniger als früher zu dulde « sei« » erden , « eil demnächst
besonders an de« zahlreichen Orte » , an denen die Unter¬
schiede zwischen der neuen Einheitszeit und dm alte « Orts¬

zeiten nur wenige Minuten betragen , durch dar Hinzukommen
von Uhrenfehlers die Unsicherheit darüber , mit welcher von de»
beiden Zeitarten man es im besonderen Falle zu thun hat , sehr
belastend werden könnte . Es liegt durchaus im Interesse
aller ( auch im Sinne derjenigen , welche nicht an die
dauernde Beseitigung der Ortszeiten glauben ) , daß die

ganze Neuerung , welche jedenfalls für die VerkehrSanstalten
große Wohlthaten bringe « « ird , rein und vollständig
durchgeführt « ird , damit entscheidende Erfahrungen hinsicht-
der derselben genommen werden und das Urteil darüber
nicht durch Nrbenumstände getrübt wird . In diesem Sinne
würde es in hohem Grade wünschenswert sein , daß nun¬
mehr thunlichst bald auch von de« Gemeindebehörden über¬
all auf Einrichtung zum Zwecke einer gesicherten centralen
Regulierung der öffentlichen Uhren im Anschluß an dis
Eisenbahn -Uhren Bedacht genommen wird . Man sollte meinen,
daß diese Sachlage für diejenigen Unternehmungen , welche
sich bisher schon um dis praktische Lösung dieser Aufgabe
verdient gemacht haben , einen Anlaß zu koulantester Be¬
teiligung und zu geschäftlichem Aufschwungs geben müßte,
um so mehr , als sich in zahlreichen Städten mit der Ein¬
führung solcher Einrichtungen auch die Einführung mancher
weiterer nützlicher Leistungen elektrischen Schwachstrombe¬
triebes verbinde » ließe.

* 1221 Oldenburger habe« sich unter den im
Jahre 1893 über Bremen , Hamburg und Stettin ausge-
« anderten 90,183 Deutschen befunden.

D Eine Blutvergiftung hatte sich dieser Tage
eine Geschäftsfrau an der S . - straße zugezogen . Selbige hatte
eins unbedeutende Schnittwunde an der rechten Hand nicht
beachtet und war , ohne dieselbe zu verbinden , ihren Geschäften
« achgegangen . Hand und Arm schwollen jedoch bald so stark
an , daß ein Arzt zu Rate gezogen werden mußte , welcher
eine bereits weit vorgeschrittene Blutvergiftung konstatierte.
Er » urden sofort Gegenmittel angewendet und befindet sich
die Frau jetzt glücklicherweise auf dem Wege der Besserung.

(1) Aus alter Zeit . Was für Zustände im Anfang
des vorigen Jahrhunderts an unserem Gymnasium geherrscht
haben müssen , zeigt eins Verordnung des Konsistoriums von
1717 , gerichtet „an alle Schulen dieser Grafschaft und
Landen " : Nachdem das hiesige König !. Confistorium wahr¬
genommen , daß die Schüler in Prima und Sekunda sich des
Degen -Tragens unternommen , auch damit würklich ei« oder
andere Exzesse« begangen , ein solches aber mit Nichten zu
dulden , so wird denen Schüler « solcher Klaffen das Degen-
Dage « hiemit gänzlich verbohten , und dem Rektor und
übrigen Kollegen anbefohlen , dahin zu sehen und Acht zu
haben , daß dawider nicht gehandelt werde , und « oferne sich
einer hinfüro gelüsten lassen sollte , einen Degen anzulegen,
solchen sofort ohne Ansehen der Person anzumelden , alsdann
ihm derselbe öffentlich abgenommen und er dafür sxsmxlaritsr
gestraffet werden soll .

"

->-> Todesstrafen vor S « v Jahren in Olden¬
burg . Die Brandstiftung wurde vor 200 Jahren hier noch
mit dem Feuertode bestraft . Ein Mörder « urde verurteilt,
daß er „mit dem Rade von oben hinunter zu zerstoßen " und
also vom Leben zum Tode hinzurichten sei . Von einem
Ehepaar , das seinen Sohn getötet hatte , « urde der Mann
verurteilt , daß er „ mit glühenden Zangen anzugreifen , da¬
nach zu radsbrecken , und wann solches geschehen , den Körper
aufs Rad zu legen , die Frau in einen Sack zu stecken und
darinnen zu verdrenken seye .

" Kindesmörderinnen sollte«
nach dem Gesetze in einen Sack gesteckt und ertränkt werden.
Der Galgen war für gefährliche Diebe bestimmt . Die Hin¬
richtung durch das Schwert « ar die mildeste Art der Todes¬
strafe , dis geschärft wurde durch vorheriges Abhauen der
Hand . Das Erschießen « urde nur bei Militärpersonen an¬
gewandt.

-s- Der Kriegerverein vor dem Heiligeugeist-
thor veranstaltet am Sonntag, den 5. März, im Saale
des „Hotel zum Lindenhof " wieder eine seiner bekannten
öffentliche » Gesellschaftsabende mit einem durchweg neuen
humoristischen Programm , das aus 24 Nummern zusammen¬
gesetzt ist . Die Leitung desselben liegt in sehr bewährten
Händen . Auch unter den Mitwirkenden befinden sich neu-
engagierte tüchtige Kräfte . Daß es an den übliche » drasti¬
schen Kouplets und Musikstücken , letztere durch die Feuße ' sche
Kapelle , komischen Intermezzos rc . nicht fehlen wird , brauchen
wir nicht besonders hervorzuhebe » . Wer also ein Freund
gesunden Humors ist , der erscheine zur rechten Zeit im
„Lindenhof, " wo ihm ein sehr vergnügter Abend in Aus¬
sicht steht.

* Das Semada Ensemble i « Doodt 's Etab¬
lissement erfreute sich seiner vortrefflichen Leistungen « ege»
auch gestern » ieder eines vollen Hauses und ungeteilten
Beifalls . Es ist allgemein der Wunsch laut geworden , Herr
Doodt möge die Künstler zu einem längeren Verweilen hier
verlassen , aber anderweitige Verpflichtungen zwingen sie,
schon am Sonntag das letztem «! aufzutreten . Ihr Weg
führt sie von hier nach Varel , von dort zunächst nach Kassel,
dann nach Paris . Versäume es daher keiner , die wenigen
Tage noch zu benutzen und sich ein Vergnügen zu machen,
welches ihm so bald nicht wieder geboten werde » dürfte.

Delmenhorst . Die neben der Pastorei stehende ehe¬
malige Rektorschule ist vom Kirchenrat und Kirchenausschuß
für 14,000 angekauft « orden.

X Brake , 2 . März. Zu einem unliebsamen Auftritt
kam es bei den Löscharbeiten der ElSflether Bark „ Irene"
im hiesigen Hafen . Von den Arbeitern « ar einer « egen
Trunkenheit entlassen worden . Daraufhin legten die übrigen

Arbeiter , 35 an der Zahl , die Arbeit » ieder und streikten.
Der volle Betrieb konnte nicht wieder ausgenommen « erden,
da nicht genügend Arbeiter wieder anfangen wollten . Das
Schiff löscht Hol , für die Firma Ahlers.

X — Der hiesige Spar - und Vorschußverein hatte
pro Februar eine Einnahme aus de« Kaffebehalt vom Januar
( 3897 . 85 ^ l) , zurückgezahlten Vorschüssen ( 13,150 >H ) ,
Zinsen , neuen Einlagen ( 30,010 .80 und diverse » son¬
stige » Posten von insgesamt 36,358 .05 Verausgabt
« urde « : Vorschüsse und Darlehen 17,986 .75 an Ein¬
lagen zurückgezahlt 10,083 . 31 insgesamt mit einigen
andere « Ausgaben 38,458 . 14 Mithin verbleibt pro
März 7899 .91 ^ Kassebehalt.

G Ellenserdamm , 3 . März. In vielen Gegenden
des Oldenburger Landes herrschen « och althergebrachte Sitten
und Gebräuche . Auch in hiesiger Gegend , überhaupt wohl
namentlich in der friesischen Wehde wird noch immer eine
alte Sitte gepflegt , die der Volksmund „ Spinnelbeer " oder

kurzweg „ Wettspinnen " nennt . ES wird bei solchen Gelegen¬
heiten den am Spinnen teilnehmende « Personen , zwei aus
Männern und Frauen bestehende » Parteien , ein gleich großes
Quantum Wolle zugewogen und diese dann unter allerhand
Scherzen rc . versponnen . Die Partei , welche am ersten das
bestimmte Quantum Wolle versponnen hat , ist die gewinnende
und dieser wird dann von den Verlierern ein bekanntes Ge¬
tränk „ Heet und Söt " spendiert . Beim Spinnen giebt sich
natürlich jede Partei die größte Mühe , die andere in der
Arbeit aufzuhalten . Für Sonntag den 5 . März ist ein
solches Wettspinne « bei Gastwirt F . Carstens in Ellens arran¬
giert und wird diese Festlichkeit gewiß viel schaulustiges
Publikum anlocke », den « solche Veranstaltungen werden von
Jung und Alt , Männlein und Weiblein , gern besucht.

ff Rodenkirchen , 1 . März . Zu Ehren des 40jähr.
Regierungsjubiläums des Großherzogs » urde auch hier in
Schmedes ' Hotel ein Festkommas abgehalte » . Die Festrede
hielt Herr Dr . Kreymborg . An dem Feste nahmen etwa
80 Personen teil . — Auf ein an Se . König ! . Hoheit den
Großherzog abgesandtes Glückwünsch . Telegramm ist folgende
Antwort eingegange « : „Bitte im höchste« Aufträge dem Auf¬
geber des gestrigen Glückwunsch -Telegramms zum Regierungs¬
jubiläum den Dank Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs aus¬
zusprechen . Römer , Staatsrat . "

s? Apen , 3 . März . Herr I . W . Zeller , der seit
dem 29 . Februar 1868 bierselbst als Postverwalter angestellt
ist , feierte am gestrigen Tags sein 35jährigeS Dienstjubiläum.
Der Apener Liederkranz , dessen langjähriges Mitglied
Herr Zeller ist , brachte ihm abends ein Ständchen und ver¬
ehrte ihm einen prachtvollen Lehnstuhl . Die Einwohner von
Apen , Augustfehn und den andern umliegenden Ortschaften
hatte » sich am Abend in Behrens '

Gasthause zu einer „ Zeller-
feier " vereinigt . Auf die Festrede des Herrn Pastor Rühe
folgten verschiedene Toaste , Vorträge und Aufführungen.
Hoffen wir , daß der Jubilar noch lange Jahre in Gesund¬
heit , Rüstigkeit und geistiger Frische unserm Orte erhalten
bleibt . _

Aus de « benachbarte « Gebiete « .
X . Aus Breme « » ird uns geschrieben : Freudigste

Uebsrrsschung hat hier dis kaum je erwartete Nachricht er¬
zeugt , daß der Norddeutsche Lloyd in nächster Zeit eine
regelmäßige wöchentliche Frachtdampferlinie zwischen
Bremen - Stadt und Newyork einrichten « ird . Wenn in
unserem Freihafen eine derartige Linie ausmünden kann , dann
steht der großartige Erfolg unserer Weserkorrektiou unzweifel¬
haft fest . Die neue Linie bringt den Norddeutschen Lloyd
wieder einen Schritt weiter auf der Bahn des Frachtgeschäfts,
das ja früher so sehr vernachlässigt « orden ist . Hier ist ja
auch die Differenz zu suchen , welche s. Zt . zwischen Konsul
H . H . Meier , dem eigentlichen Gründer des Lloyd , und dem
1892 verstorbenen Lloybdirektor Lohmann entstand , indem
letzterer alles Heil in der Passagier - bezw . Auswandererbe¬
förderung suchte , ersterer das Frachtgeschäft mehr poussiert
wissen wollte . Die Entwickelung der Dinge hat Meier , der
damals den Vorsitz im Auffichtsrat niederlegte . Recht gegeben,
er billigt auch vollständig den beschrittensn Weg . Hierzu
kommen die Chikanen drüben gegen die Einwanderung , sodaß
Ersatz gesucht werden muß . Die ersten Schritte wurden ge-
than mit der Einrichtung der Buenos Ayres - Fahrt , mit dem
Anschaffen des Doppelschraubendampfsrs „ H . H . Meier " und
anderer Frachtdampfer , kurz , eS kommt frisches Leben hinein in
den Frachtdampferverkehr und das Vertraue « zu den Unterneh¬
mungen des Lloyds ist allerseits begründet . Die neue Linie nach
Newyork entspricht übrigens einem lang gefühlten Bedürfnis.
Viele Waren mußten von hier aus erst per Schlepper nach
Hamburg gehen und von dort nach Newyork verfrachtet
« erden , was immer noch billiger « ar als die teure Schnell¬
dampferverfrachtung . Das neue Unternehmen wird ohne
allen Zweifel prosperieren , alle Bedingungen find dafür eben
vorhanden . Andererseits beweist die Sache , daß die Fort¬
schritte unserer kostspieligen Unter « eserkorrektion keine Phantafie-
gebilde find . Am Schluffs des Jahres 1892 konnten Schiffe
von 4,70 bis 4,80 Mir . Tiefgang schon zwischen der Stadt
Bremen und der See verkehren . Wir sind daher dem zu¬
nächst gesteckten Ziele , 5 Mtr . tiefgehende Schiffe die Weser
„ regelmäßig " benutzen zu sehen , bereits sehr nahe gerückt.
Diese Erfolge bedingen ja jetzt auch die Notwendigkeit , daß
der Freihafen noch um 1 Mtr . verlieft « erden muß , was
man sich zu Anfang der Korrektion nie hätte träumen lassen.
Man sieht , « as beharrliche Ausdauer möglich machen kann.

Breme « , 2 . März. Der Aufsichtsrat der Norddeut¬
sche» Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei schlägt die Ver¬
teilung einer Dividende von 6 Prozent vor , nach Ab¬
schreibungen im Betrage von 350,000 Mk . und Dotierung
des zweiten Reservefonds mit 350,000 Mk.

I der Chef des öffentliche « Fuhrwesens , Ln , m.
mann Gaul , vom Polizeipräsidium aus
durch die Straßen der Stadt unternommen M
welche ca . 33 Minuten dauerte , berührte
der König - und Friedrichstadt . Trotz der
Geschwindigkeit , welche der Motorwagen eins» ,»
die nachfolgende Droschke I . Klaffe , in der
Polizeioffiziere befanden , dem elektrischen GefSbr »

^

zu folgen . Der Apparat funktionierte übrige «; ^
die Steuerung der dreirädrigen Droschke voll,»? ^
und der zweisitzige Wagen vermochte in noch
halben Sekunde zum Stehen gebracht zu « erden ^ -

Darmstadt , 1 . März. Ei» kaum 20
Bursche ist hier hingerichtet worden,
Ermordung und Beraubung eines von Frankfurt
heimatliche « Dorfe zurüäkehrenden Bauern teo ^
hatte .

' S-t

Barcelona . Großes Aufsehen erreat r
Mordthat, der der Großhändler und Temei« ^
zum Opfer fiel . Ein 30jähriger Engländer NM-
de» Laden Bofill ' s ein , schoß den Chef nieder r

°

dessen Bruder . Der Mörder wurde verhaftet,
grund des Verbrechens ist unbekannt.

Newyork , 2 . März. Wie der „New
aus Guatemala meldet , ist das Thal Kompidan
Sechs Dörfer find zerstört . Gegen 100 Persone»
Leben eiugebüßt haben.

Deit

Aus aller Welt.
Bcrli « , 2 . März. Mit der elektrischen Droschke,

dis übrigens den Namen „ Patent - Motor - Wagen " führt , hat

Vorschlag z « r Güte . Köchin bei« x
( der ein zu Tiscy geladener Hauptmann ein Triitz
will ) : „ Nein , nein , Herr Hauptmann , von Ihm « ,
nichts , — aber net wahr . Sie find so freundlich i
handeln den Gefreiten Müller von Ihrer Ko« W
recht gut ! "

GsrrdeL, Gewerbe NrrS Merkch.
Oldenburg, S. Mär, , « « » » bericht d« M,,.

Wer - and Zeth-Vanr«

4 PLt. Deutsche Reichssnlrihk . IM
s >/» Lpt. d» ° . . . . . . I0U
SpLt . do. do- . ch
S '/ . pLt . LldruSmg . LsnsolS . . . . . . . A

(Stücke L100 - 1 im » erkauf V« PLt. höher.)
» PLt Oldeub . Prämieu -Nuleihe (jetzt tu M . «ottrt) IS?
4pLt . Preußische eousolidirtß Anleihe . . . . 187,!
SV, PLt. d » . do. do. . - ° . I0I
SpLt . ds. d». do- . . . . 87,r
SV, PLt . Bremer Staats -Anleihe . . . . . . Sy
S '/, PEt. Hamburger Reute . 88,7
4pLt . Oldenburg. Sommuual - Auleihe» . . . . M
4pLt . do. ds . (Stücke 4 IlwM . 1VY
SV- M - do. do. . . 87,i
Z'/. pTt . Oldeub. Bsdrueredit - Pfaudbrirse (kündbar) N
3 '/ , PLt. Altonaer Stadtanleihe (z.Z .nurSt . v.5av0 - t ) 87,l
4pEt . Darmstädter do. -
4pLt . Eutin-Lübecker Prior .-Obttzatioue » . . . 181
S'/, PLt. Weimarische « tadt, « n!eihr . w/
8pLt . Jtalieuische Reute . V

(Stücke von »0,000 fre. «ud darüber.)
8 PLt. Jtalieuische Reute . S«,k

(Stücke vo« 4000, 1S00 und 500 stk.)
3 PLt. Italienische Eiseubahu- Prioritätru » garautirt SS,ii

(Stücke vo» 500 Lire im Verkauf V« PLt. höher.)
4 pLt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.) 87,t!
4 PLt. do. (Stücke von 500 sl.) 87,7
4 PLt. Pfandbr . d . Kraunschw.-H »n«ov . Hypothek « !». 181,8
4 pLt . PfanLbr . d . Preuß . Boden - Lredit- Lctien - Lant 101
SV, pLt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpoth.-Ä«nk . . 8Y
8 PLt . » tckefelder Prioritäten . IM
SpLt . » orusfia.Prioritäteu . . . . "
4 pLt . SlaShütten -Priorität ., rückzahlbar108 . . I«
4 '/, '/, WarpS -Gpinnerei - Prioritäte », rückzahlbar105 -
Oldenburgische LandeSbank- Artien . US

40 PEt. Einzahlung und 8 PLt . Zi »S vom
81. Dreember 1882.)

Oldenburger GlaShütteu -Lrtie» . -
4 pLt. Zin « vom 1 . Januar ).

Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed-»Aktien . . . . -
(4°/ , ZinS v. 1 . Januar)

Warp- spinnerei - Priorität - «Aktien Hl . Emission «
Wechselaus Amsterdam kurz für fi. 100 in - 8 . . WI

„ „ London „ für 1 L . „ - - V
„ , „ New-Kork „ für 1Do « . „ . . E

Holländische Banknote« für IS « uiben „ „ . W
« u der BerlinerBörse notirtm gefiein « ?

Oldenburgische Spar - » . Leih- Bank- Actie» E>
Oldenburg. Eise»tzütte»«Nctien (Augustfehn)

'
ft

Oldenb. « krstcher ^ G^selschastS-Arrien per Stück IM
Diteont drr Deutsche« Reichsbauk 3 PLt.

Kirche « » achrichte « .
Am Sonnabend , den 4 . März.

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Pari'
Abendmahlsgottesdienst ( 3 Uhr ) : Pastor Roh

Am Sonntag , den 5 . März.
1 . Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst ( 10V , Uhr ) : Pastor Roth . ^

Garuisoukirche.
Am Sonntag , den 5 . März.

Gottesdienst ( 10V , Uhr ) , i —
Kindergottesdienst ( 11V . Uhr ) , j Div .-Psarw

Wer Dampfbetrieb einzurichten oder seine ^
Anlage zu verändern wünscht , wende sich an N «,
Magdeburg -Buckau. Diese Firma,die bedeutendstes
Fabrik Deutschlands , baut auf Grund 30jähriger EH

Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrerckessew,
feststehend , welche in der Landwirtschaft und jegliches
der Klein - und Großindustrie zu Tausenden VerE

funden und sich als sparsamste und dauerhafteste ^
Maschinen vorzüglich bewährt haben . Wölfische M

gingen aus allen deutschen Lokomobil -Prüfungen M

geringen Brennmaterial -Verbrauchs als Sieger her"



D
An - rigt ».

ie Lieferung des für das Jahr 1893/94
für die hiesige Brieftaubenstation erforder¬

lichen Bedarfs an Taubeufntter von un¬
gefähr svoo lrx
soll im Wege der Verdingung am

S . März , vormittags 11 Uhr,
vergeben werden.

Angebote find bis zu dem genannten Termin
versiegelt und mit der Aufschrift „Lieferung
auf Taubenfutter " versehen, im Bureau der
Unterzeichneten Behörde abzugeben. Eben¬
daselbst können auch die bez . Lieferungs¬
bedingungen eingesehen bezw . gegen Entrichtung
von 50 A Kopialisngebühr empfangen « erden.

Wilhelmshaven , 23 . Fsbr. 1893.
Kaiserliches Lootseukommando.

ge». : v. Srohn.

Vieh und
Mobiliar - Verkauf

in Hatterwüsting.
Der Brinksitzer Hinrich Kuhlman « in

Hatterwüsting läßt « egen Aufgabe seines
Haushalts am

Dienstag , den 7. MSrz,
nach« . 1 Uhr anfangend:

1 junge, nahe am Kalben stehende Kuh,
1 güste Kuh,
1 2jährigen Ochsen,
1 Ziege, 1 kompl. Kuhgeschirr, 1 Egge,

1 Pflug,
1 eich . Kleiderschrank, 1 Komode mit Auf¬
satz. 1 Milchschrank, 1 Hangschrank, 3
Tische, 1 Spiegel , 1 Wanduhr , 12 Stühle,
3 fast neue kompl. Betten , 2 Jagdgewehre,
eif. Töpfe, Kaffeekessel , Kaffeebrenner, 1
Plätteisen , 1 Waage mit Gewichte«, 3
zinnerne Leuchter, Porzellan - und Blech¬
sachen , 1 eis . Ofen, 1 Backtrog, 1 Butter¬
karne, 4 Eimer , 1 Waschbalje, Mtlchsetten,
steinerne Töpfe, 1 Armkorb, 1 stein.
Schweineblock, 1 Wanne, 2 Etoßeisen, 2
Spinnräder, 1 Haspel, Wollkratze, 1 Schnei¬
delade, 2 gebrauchte und mehrere neue
Schiebkarren , neue Wagenleitern , neue
Wagenaufzeuge , 1 Partie neue Dielen,
Eichenpfahlholz, Braken, 1 Schiffelmaß , 1
gr . Mehlkiste, 2 Aexte, 2 Beile , Epann-
und Dielensägen, Heu- und Düngerforken,
4 Dreschflegel, 2 Sensen, Spaten, Schüppen,
Quiken, 1 Haarzeug , 1 Keffelhaken, 1
Feuerstülpe , 600 Pfd. trockenen Roggen,
27 Scheffel Eß- und 11 Scheffel Pflanz¬
kartoffeln , 2000 Pfd . Stroh , mehrere
Fuder Dünger , 1 Scheffel Spörgelsamen,
1 Webestuhl mit Zubehör und mehrere
hier nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Kaufliebhaber ladet ein

I . F . Harms.
Rastede . Meine zu Bokel am Haupt¬

wege nach Mansholt nahe der Mühle und
Schule belegeneStelle , groß 4,4136 bu,
52 Scheffelsaat, mit einem guten geräumigen
Wohnhause, Ländereien guter Bonität, beab¬
sichtige mit Antritt zum 1 . Mai 1893 zu
verkaufen oder zu verheuern.
, Kauf - und Heuerlustigs wollen am

1» . März er. , nachm. 4 Uhr,
im Bokeler Mühlenhause anwesend sein,
um zu verhandeln.

Der Kausschillingkann größtenteils zu 4 °/«
verzins! , stehen bleiben,

C . Hagendorff , Auktionator.
Rastede . Der Landmann H. Küpker

in Borbeck läßt » egen Pachtaufgabe am
Mittwoch, den 8. März er.,

nachm. 1 Uhr,
1 14jähr . und 1 12jähr . Stute , 1 9jähr.
Wallach, 1 3jähr . braune gute Stute, 2
tiedige Kühe, 4 tied . Quenen , welcheApril
kalben, 2 3jähr . Ochsen , 3 2jähr . Ochsen,
6 trächtige Schweine, etwas Heu, 2 Acker¬
wagen, 1 noch neue Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Häckselmaschine , 1 Staubmühls,
Pferdegeschirre, Fruchtkisten, Schweineblöcke,
alte Fenster , 1 Kleider- und 1 Küchen¬
schrank, 1 Sofa , 3 Tische und sonstige

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

C Hagendorff , Auktionator.

Wandlungen im deutschen
Frauenlebeu.

Vortrag von Helene Lange
am Sonntag , de» 8 . März , abends

V Uhr , im Kasino.
Nummerierte Eintrittskarten L1 sind in

der Buchhandlungvon BüttuumrrL GerrietS
und abends an der Kaffe zu haben.

Immobil-Verkauf.
Zwischeuah«. Vierter «vd letzter

Termin zum öffentlich meistbietenden Verkauf
der von dem Köter und Handelsmann
I . D . AhlerS zuSpecke» nachgelassenen
Immobilien findet am

Mittwoch , den 15. März d. I . ,
uachm. 1 Nhr»

in KapelS ' Wirtshause zu Specken statt.
Die Immobilien kommen wie folgt zum

Aufsatz:
1 . das unmittelbar am Hauptwege in Specken

belegeneWohnhaus nebstReben-
gebändeu , als : Stall , Scheune,
Speicher undSchweinekofe «, sowie
xliu 40 Sch . S . Warten- und Bau¬
land ereieu , «»mittelbar beim
Hanse belege « ,
die auf dem Ekeruer Esch belegene
Fläche Banland , Silberkuhl", groß
pln ». 3 Sch . S . ,
eine zu Sprckeuer Moor belegene
Fläche Moorland , großxlm. 2 '/«, I»»
— SS Sch . S . ,
eine zu Specken belegene Fläche
Gartenland , „ Kohlhof

" genannt, groß
xlm . 2 Sch . S . ,
eine aus demSpeckener Esch belegene
Fläche Bauland , groß xlm. SO
Sch . S . ,
dre zu Specke« belegene » Reihwiese,"
groß xlm . s Tagewerk,
der zu Wildeulohsmoor belegene
Moorkamp , groß xlm 0 Jück,
die von dem Köter I . Hardenberg ange¬
kaufteWiese , groß xlva . 2 Tagewerk,
7 Gräber auf dem ZwischenahnerKirchhofe.

Sollte in diesem Termine für die
Immobilie « stückweisenicht genügend
geboten werde», so wird die Stelle
alsdann auch im Ganzen znm Auf¬
satz komme».

Kaufliebhaber wollen sich präzise 1 Uhr ein¬
finden. I . H. Hinrichs.

2.

3.

4.

5.

6 .

7.

8.

9.

Verkauf m Edewecht.
Am

Dienstag , den 7. März d. 3 .,
nachmittags 2 Uhr ansangend,

sollen beimArmeuhanse hterselbst folgende
Gegenstände unter der Hand mit Zahlungs¬
frist verkauft werden:

10 Betten,
6 Tische,
1 Glasschrank, 2 Wanduhren , 2 Schränke
mit Schreibpult , 3 Hangschränke, 1 Kom¬
mode, 4 Koffer, 5 Kisten, 2 Dtzd. Stühle,
3 Kaffeemühlen, 4 Pfannkuchenpfanne«, 1
Staubwanne , 1 kleiner Kochofen , mehrere
Töpfe «. s.

ferner : 30 Bienenkörbe und eine Partie
andere Körbe aller Art u . s. w.

Kaufliebhaber werde« eingelade«.
Edewecht , den 22 . Febr. 1893.

Becker , RschnungSführer.

Verpachtung
vm Wijchiändcreicn.
Oldenburg . Von den zurDeye schen

Stelle zu Ohmstede gehörenden Wisch-
länbereien find noch ««verpachtet:

1 Tagewerk von den sog . großen
Pfänder «, sowie das sog . Pfand
im Pfände , etwa S */, Tagewerk
groß.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst bei mir
melden. I . A . Calberla.

Hude. Der BaumannBernhard
Schwarting zu Lintel läßt am
Montag, den 13. März d. 3 . ,

nachmittags 2 Uhr:
1 12jährig . GtutPferd,
18 trächtige Schweine und
400 Eiche » ans dem Stamm,

Nutz- und Lohhol, , besonders zu Heck¬
bäumen und Richelpfählen paffend,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

^ -
Wasserschrauben und Ceutrifngal-
pumpen halte zur leihweisen Benutzung
bestens empfohlen.

Oldenburg.

_ Maschinenfabrik.
Osternbnrg . Z« verm. aus Mat eine

Oberwohnnng mit Stallung und Garten¬
land . Bremer - Chaussee SS.

Ausverkauf.
Hude . Der Landmann Heinr . Loge-

mauu zu Moorhansen läßt « egen Auf¬
gabe des Haushalts am

Montag, den 6. März d. 3 .,
mittags 1 Uhr:

2 tiedige Kühe,
2 Milchkühe (gehen gut im Geschirr ),
1 4jährig . Ochsen,
1 2 »/,jähr . do . ,
2 Knhrinder,
2 fette Schweine , 10 Hühner,

3 beschlag . Ackerwagen, 1 Echwtngpflug,
3 Egden, 1 Echiebkarre, 1 neue Staub¬
mühle, Wagenleitern und -Bretter , Kuh¬
geschirre , 1 Fruchtkiste, Sensen , Spaten rc .,

1 vollst . Bett, 1 Kleiderfchrank, 1 Milch¬
schrank , Stühle und Tische, Töpfe, Setten,
1 groß. kupf. Kessel , 1 Butterkarne , 1 Milch¬
kanne, 1 Schleifstein, 1 Schraubsticke», I
Webestuhl mit Zubehör , Eimer und Balje » ,
1 Mehlkiste, eine Partie Stroh, Eandbuch-
weizen, Kartoffeln , Spargel, Leinsamen,
Eichen- und Fuhren - Nutzholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G . Haverkawp.

Vieh - u. Holzverkaus
in

Der Baumann H. A . Backhns in
Sandhatten läßt am
Sommvend , den 11 . März d . I .,

mittags 12 Uhr anfgd . ,
1 6jähr . trächt. Stute,
I. schwarzen Heugsteuter.
1 tiedige Kuh , : alsdann nahe am
1 do. Queue , ! Kalben stehend,.
1 güste schwere Kuh,
2 do. Queue»,
2 Müder,
3 trächtige Schweine,
7 - au« 6 Woche» alte Ferkel,
1 trächtige Ziege
1 eich . Kleiderschrauk, j . .
1 do. polierte « Tisch '

2 Wanduhren , 2 Bücherborten, 1 Butter¬
maschine, 1 Häckselmaschine , 1 Korbstuhl¬
wagen, 2 kompl. Pferdegeschirrs, 1 Schwing¬
pflug, 1 Egge, viele Säcke,

ferner : 40 Eiche » anf dem Stamm,
Nutz - und Lohholz,

80 Nr . Birken « nb Fuhre «, Nutz-
und Brennholz , und

73 Hansen Bohnenstange « und
Dachschächte,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Die Bohnenstangen und Dachschächte « er¬
den zuerst verkauft.

Kaustiebhaber ladet ei«
I . F . Harms.

Wollene unrt daumw . Arumpfgsi'iio.
Wollons unä dsumv . koekganns.
Lebt 8oiiv. bsumv . Zttumpsgaeno.
Lobt 8vtiw . daumw . Anumpßängen.

K. vosekseil,
l.sngs8ir . 8V.

Konfirmanden-
Arrzüge

ä 12, 15 , 18. 20 , 25 bis 30 M.
Einzelne Jacken , Hofen und

Westen recht billig empfiehlt

H. T. Wengen,
Langestr. 6L.

Zu verkaufen : Rappstute , hannoverscher
Abstammung, 10 Jahre alt, durchaus fromm,
geeignet als Reit - und Wagenpferd.

Nähere Auskunft Kaserne Ila . Zimmer 1.

Futterstoffe,
schwarze und farbige,

Sammete, Plüsche uud Atlasse,
Knöpfe,

sowie sämtliche andereBesatzartikel
empfiehlt

Langestr . 80. li. Loyekse ».

Cs sollen mehrere Posten
kariivvarm

I wegen Ankaufs anderer Waren 1
geräumt werden und zwar:

» Mtr . 30 H,
«eickene I^Iüselie,

L Mtr . 1
seickvnv 8sn » nv1v,

L Mtr . 1 . 50 >1,
seillen « Lrvisekenrüokv,

L St . 6 .50
» bKvp » 88lv sortieren,

L St . von 3 —5
Driboltnillen,

L St . 1
Ii30 vm droits AIübvl8l«ire,j

L Mtr . 1 ^8,
Vanieii -^ aelL «tt8,

L St . 2 und 3
ILnobeu -VribolsirLllKv,

L St . 1 . 50 bis 3
Ilantlsekvi » kür Hamei»

nnck Herren,
L St . 75 L»,

Hrei88v Vsinenrüokv
mit Spitzen, », Sr , 1 . 50

ISO lLi8ten 8eick. 8aininet-
nnck I*lü8vl »rv8le,

pro Rest 10 und 20 ^»,
I schwere schwarze, gemusterte undl
§ schlichte ausländische 8eicke rn j

Llvitlvrn,
von 1 . 50 ^ pro Mtr . an,

reinHvnUenv Lleickvr-
in » n88vliae,

L Mtr . 30 und 40 §».

Eli Frank,
Langestraße 66.

Sl» Lagerbesuch fürl
iWiederverkaufer fehrs
empfohlen!

Musikinstrumente
kauft man aus erster Hand in der Fabrik von
1-. l?. Letiustsf in Markueukircheui. S.

Jllustr. Katalogs umsonst und postfrei.
4 .. über alle Streich - und Blasinstrumente,

Zithern , Guitarren, Trommeln , Saiten,
Bestandteile rc . s

L . über Zugharmonika 's , Spieldosen,
Musikwerke rc. 1

DHU' Staustraße 10, "HW
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowieTrittleitern, Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutenfilien, Pantinen, Holzschuhe,
PLättkohle», Muscheln , alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Zum reellen
s Gesuch, s

Die Damen , welche Ihre Offerte
«nter L . v l?. U io eiugereicht
haben , werden gebeten , ihre ge¬
naue Adresse unter derselbe » Chiffre
bei ver Exped . d . Bl . vertrauensvoll
baldigst uiederzulegeu.

Für A . v . ündH . v . V. 10
Brief postlagernd.
ain dem Gesellschastsabend des Krieger-

Vereins vor dem Heiig . - Geist -Thor
am 5 . März d . I . wirke ichnicht mit.
_ Frau T . Braudhorst.

Lemmel b . Wüsting. Z« verkaufe«
eine tiedige, nahe am Kalben stehende Kuh.

Heinrich Wübbenhorst.

Oldenburg . Zu belegen auf so¬
fort oder später mehrere größere
und kleinere Kapitaliengegen 4 PCI.
Zinsen und gute Hypothek.

4loli . Rstllr ,
Mottenstratze 2 , oben.



l . « uis koikseliilck,
46, Achternstraße 46.

Magszin feetigee eleganter

Herren- und Knaben - Garderoben

M

Aus Arbeit empfing »» » »ILLvI»« iu fertigen Herren - und Knaben - Garderoben.
Es ist meine größte Aufgabe , für gute solide Verarbeitung und dauerhafte Stoffe zu forgeu,
sowie mit kleinem Nutzen schnell umzusrtzen.

8tnsng feste kreise, üeutliek mit Isklen vermerkt . : .

H

Huren - Anzüge,
Jackett - Fs ? o»,

aus krimpfrsiem Buckskin,
dunkle und graue Dessins,

H 12,14, ,8,2« bis SOMk

Hcmil-AilMc,
JaSett - Fayo »,

aus Kammgarn , gestreift und
karriert,

20 , 28 , 28 , 28 Mk.

Herren -Anzüge,
Jackett - Fu ^ on, 2reihig,

mit Seidenspiegel, blau Kamm¬
garn , Cheviot, hochelegant.

20 , 28 , 28 bis 40 Mk.

Herren -Anzüge,
Jackett - nnd Rockfayov,
prima reinwollenen Aachener

Kammgarn,
28,3A, » 8,40bis32Mk.

Sommer-Paletots
aus 1« verschiedenen

Stoffe « gearbeitet,
hochfeine Ausführung,

12,18,2 « , 28 bis 28 Mk.

Havelocks imd
Pellcrima - Mäntcl,

Krage « zum Adknöpfe ».
Regenmäntel

von V bi « SO Mk.

Hemv-Jacketts
aus Kammgarn , Cheviot und

Buckskin,
blau, grau und karriert,

7 , S, 10 , 12 bis 20 Mk . ^

Herren - Hosen, E
starke Hosenstoffe,

Kammgarn und Buckskin,
hübscheStreifenmuster,

! 4 . 8 , S , V , 8 bis 1 « Mk

Reizende Neuheiten
inKnaben-Garderiben.

Anzüge f . d. Alter v . 2— 7 Jahren
2 . 50 , 3 , 4, 5, 6 bis 18 Rk.

Anzüge f. d . Alter v . 8 — 12 Jahren
7, 7 . 50 , 9 , 12 bis 18 Mk.
Iiinglings-Aiyüge

für das Atter von 13 — 17 Jahre»
10, 13, 15 , 18, 20 bis 30 Mk.

Tuch - «. Buckskin-Lager.
Anfertigung nach Maß

unter Garantie iu schönster
Ausführung.

Konfirmanden -Anzügej
aus Kammgarn , Buckrkin und

Cheviot,
12 , 18 , 17 . 20 . 2 » , 28 bis

80 Mk.
Sämtliche

Arbeiter-Garderoben
Zuschneider im Geschäft. in engl . Ledex . blau und meist

Dichtgnt,Zwirn « Dellhofen
und - Jacken von 1 . 80 Mk . an

Bitte die Auslage
iw Schaufenster

zu beachten.

Qu verkaufennttl velteMgewAntrUr
'O ein Haus mit angebauter Werk¬
stätte und Garten . — Kaufpreis
10 .500 Mk. Jährlicher Mietertlag
75Ü Mk. C Memmen , Rftllr . .

Berakr. 5.

Kriegerverein
M !tm Osten »er Laudge-
^ meinde Oldenburg.

Am Sonntag , den 5. März , nachmittags
5 Uhr:

V « ^ 8LLIIL » UllLI » U
beim Kam. Joh . Weifen , Nadorst . Um
pünktliches und zahlreichesErscheine« wird ge¬
beten^ Der Vorstand.
» » » » » » » » » » » » « » «

« L. LöM MWM »
M Sonntag, d . 5. März, abends 7 Uhr : U

Größter öffentlicher K

Gejelljchastsabend
N - er ganzen Fastenzeit , U
N veranstaltet von dem Oldenburger M
zD Männer Gesangverein M

r». n
8 Das aus »4 Nummern bestehende z»
Ab Programm «X
^ enthält nebenKouplets, Theater rc. ^8 Zwei Za«bcrvorM«ngen,8
^ eine ^
8 M . Kouplet-Preis - L
8 Konkurrenz A8 M
2 einer lebende » Person ans a»
N freier Bühne.
2 Kafferöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr . ^
2 Entree SO Pfg . A

Kleine Kinder werden nicht zugelaffm. ^

Regenmäntel
iu den neuesten Fayons und jeder
trafen ein.

V.
Mür Freunde der Ratnrheilmerhose vm ich nächsten Sonntag , de» 8 » d. Mts «,
O nachmittags von 3 V, bis 5 Uhr, im

, L «t «I T«n» Lr «ns " , Ecke der Elisenstraße und Staulinie,
zu sprechen . xr . L « 1i» I» » rckt

_ (System Naturheilmethode ) .
Sonntag , de» 8 . März , unwiderruflich letzte Vorstellung

V « « Ält 8 L )t » I»I« 88 « I » VI »fi.
Nur uoch kurze Zeit Austreten der weltberühmten

IiviMgvr Sänger „Söwacka - Lnsvmblo"
Freirags - Programm.

1 . Fidele Brüder . Gesangsqusdrille.
2 . Wiener Kouplets.
3 . Ei« Tag in Berlin . Sächsische Humoreske.
4. Am Ufer der Alster . Lied von Exner.
5 . Der Trompeter von Gravelotte.

Patriotische Scene.
6. Duett aus : „Martha.

"
7. Elisabeth . Typs.
8. Wir von der Kavallerie . Humoreske.
9 . Auf Wunsch: Im Reiche der Magie.

Komische Zaubsrproduktione » .
Professor Bäcker. Ruppig , sein Diener.

10 . Ein Abend im Gesangverein.
Ensemble von R. Hsinze.

Personen:
Wuppdich (Dirigent ), Springer ( 1. Tenor ),
Dusel (». Tenor ), Traurig (1 . Baß ),
Bumke (2. Baß ) , Bositiev (Pianist ),

des Gesangvereins „Mährte ."

Sonnabends Programm.
1 . Flotte Sänger . Gesangsquadrille.
2 . Nach Afrika ! Intermezzo.
3 . Schlecht verheiratet. Sächs. Humoreske.
4. AlS meine Rose grüß ich Dich. Lied

von A . Ssmada.
5 . Tauzcharaktere.
6 . Der Negersklave . Quartett von Penschel,
7. Nur Monopole. Komischer Vortrag.
8 . Graf Datteuboom. Type.
9 . Auf Wunsch ! Der Zigeuner.

Charakterscene.
10 . Eine Verlobung beim Früh¬

schoppen. Burleske von W. Wolff.
Personen:

Anna Siebentritt , geb. Knorpel . Lachmann.
Kneppchen. Brummig . Möhlmeier , Gastwirt.

2,

_ . . Padde , Barbier . Nebbich, Pianist.
Preise der Platzer Sperrsitz (nummeriert) 1 *4 , 1 . Platz (uummer.) 50 A,

Platz 30 A . — Billetts im Vorverkauf : Sperrfitz 75 A, 1 . Platz 40 A.
— Anfang 8 Uhr . >— _ — ^

Heim für junge Kaufleute
im oberen Saale der Markthalle ist an jedem
Sonn- und Feiertage nachm, von 3 —10 Uhr
für jeden Handlungsgehilfe« und Lehrling
geöffnet. Unterhaltungsschriften . Gesellschafts¬
spiels, Vorträge . Von 8—9 Uhr Siug-
übungeu.

Echter Msiiwi Achmer
Saal Hafer

ist schon jetzt vorrätig.
Hl.

Gesucht aus Mat ein oroenlt . Mädchen
von 17 bis 18 Jahre» . Katharinenstr . 15.

Neu eingetroffen:
A

'
1000 MoL 4!

sin schlapp und steif, neueste Fsysu!
und Farbe,

Stück 2,0 « u . 2,SV

Louis ^ ,
Achternstr. 48.

Gwßhrrzogtiches ShkM ^
Sonntag, den 6 . März . 91 . Vorst, i . « Ra

Der Registrator auf Reife«
Posse mit Gesang in 3 Akten (7 Bt geh

von A. L'Arronge und G . v. Mos« yoi
Musik von N . Bial. He

Kaffenöffnung 6 V, Uhr . Anfang 7K hg>^
Hai

8k Bremer Stadttheater-
Freitag, den 3 . März : Gastspiel von ?' ^

Katharina Klafsky: Taunhäustt «efl
Sonnabend , 4. März : Schiller -CykluS'

Bei ermäßigten Preisen . ^
Die Braut von Messina . Trauerspiel- ^
Aufzügen von Fr . v . Schiller. Don N
Herr Gregory vom Hoftheater in Old!» ^

fall
spa

als Gast.

Todes - Anzeige ».
Ohmstede , 3 . März. Heute W A

entschlief nach langer schwerer K - -mkW
BrinksitzerHermann Wessels , iS " «
trauert von den Hinterbliebe «»

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
8 . März d . I ., nachmittags 3 Uhr, aus
Gertrudenkirchhofe statt. toll

Petersfehn , 3 . März . Am 38 . Sand
starb nach langer Krankheit meine liebe k
und unsere treusorgende Mutter CEsv
Kayser , geb . Fischb-ck, in ihrem 63.
jahre . Die Beerdigung findet am MonA
6 . d . RtS ., nachm. 3 Uhr, aus dem Wos-

Alle, welche der SntsEKirchhofe statt,
näher standen, werden hiermit, ohne oe^ em
Einladung , gebeten, ihr das letzte Gele » Mg
zu wolle«. Ernst Kah"

_
und Kinden ^ goo

Druck n»d Verlag Von B. Scharf , fü' die Redaktion ser««twor 4 '
ch.' O . Scharf m Qlre - du,: ^ Peterstraßr



WerLcrge
52 der „Nachrichten für MM und Land" vom Freitag , den 3. May 1893.

Wmter-Mlmnmenkuntt des Central-
usschuffes der Mdenburgischen jand-

rvirtschasts-Gelellschafl.
Oldenburg , 3 . März.

Der gestrigen Sitzung des Central - Nusschusses der Oldenb.
andw . -Gesellschaft hatte man vislerseitS mit Spannung ent¬

gegen gesehen , da bekannt geworden war , daß Herr Cornelius-
Pumpe eine Interpellation an den Centralvorstand gerichtet
hatte in Bezug auf besten Verhalte » in der Frage der Be¬
schickung der Chicagoer Weltausstellung mit Oldenburger

ferden.
Der Präsident der Landwirtschafts - Gesellschaft , Herr

utSbefitzer Funch - Loy , eröffnet dis Sitzung um 11 Uhr
vormittags . Die Feststellung der Präsenzliste ergiebt , daß
28 Abteilungen mit 58 Delegierten vertreten sind . Außer¬
dem find viele andere , nicht stimmberechtigte Mitglieder der
verschiedenen landw . Abteilungen des Landes anwesend.

Der Präsident gedenkt vor Eintritt in die Tages¬
ordnung des jüngst verstorbenen Mitglieds Tantzen , welcher,
acht Jahre hindurch dem Centralvorstand angehörend , eine
rege Thätigkeit entfaltet habe und stets mit voller Kraft für
die Juteresten seines Heimatlandes eingetreten sei . — Die
Versammlung erhebt sich zu Ehren des Verstorbenen von
ihren Sitzen.

Es « ird zunächst der Voranschlag der Centralkaffe
pro 1893 beraten ( die einzelnen Einnahme - und Ausgabe¬
positionen haben wir bereits in Nr . 31 unseres Blattes
mitgeteilt .)

Bei Position 1 , Beiträge der Mitglieder , macht Gene¬
ralsekretär vr . Rodewald betreffs der ZahluugSpflicht
neu eingetretener Mitglieder den Vorschlag , daß alle Mit¬
glieder , welche bis 1 . August eintreten , den vollen Jahres-

Beitrag , und diejenigen , « elche « ach dem 1 . August eintreten,
die Hälfte oder einen Teil desselben bezahlen.

Nach kurzer Debatte werden die Anträge Feldhus und
Janßen angenommen , wonach diejenigen Mitglieder , welche
vor dem 1 . August eintrete » , den volle » Jahresbeitrag
bezahlen und das Landwirtschaftsblatt erhalten , wer dagegen
« ach dem 1 . August eintritt , bezahlt keinen Beitrag , erhält
aber trotzdem das Landwirtschaftsblatt , soweit noch Exemplare
vorhanden find . Die einzelnen Positionen der Einnahme
werden hiernach debattelos angenommen.

Bei Position 1 der Ausgabe , betr . Gehalt des Ge¬
neralsekretärs , nimmt Delegierter Spassen wieder Gelegen¬
heit , seiner Oppofitionsstellung zum Centralvorstande Aus¬
druck zu geben . Er erklärt , daß der Gen . -Sekr . vr . Rodewald
den Zielen der Abteilung Brake - Ovelgönne hemmend entgegen
getreten sei . Er « olle keinen Antrag stellen , sondern stelle
nur fest, daß der Gen .-Eekr . auch inzwischen in seiner
( Syassen ' s ) Abteilung an Popularität nicht gewonnen habe.

Bei Position 4 , Generalausschuß -Versammlungen , stellt
Delegierter Syaffen die Forderung , daß zu den Generalaus-
schuß -Versammlungen in Zukunft nur diejenigen Personen
geladen « erden , die nach dem Statut dazu befähigt sind.

Der Präsident erklärt , daß der Centralvorstand be¬
rechtigt ist , die Vorstände der Abteilungen zu berufen und
sich von diesen Auskunft zu erbitten.

Delegierter Shassen : Ich meine , daß die Vertreter
der Abteilungen eigentlich die Landwirtschaftsgesellschaft
bilde » und diese bei so wichtigen Fragen , wie die Beschickung

» der Chicagoer Weltausstellung , bezw . die Verwendung des
Reichszuschuffes für die Beschickung derselben um ihren

^ Rat gefragt werden müßten.
> Delegierter Cornelius - Pumpe : Syasten ' s Meinung
" geht mit der « einigen « eit auseinander . Ich halte es für
l vorteilhaft , wenn bei Beratung solcher Fragen auch die

Herdbuchsvorstände hinzugezogen würden . Im übrigen
^ halte ich eS für gut , wenn das bisherige Verfahren beibe-
^ halten « ird.
1 Del . Lübbe « - Sürwürden : Ich glaube nicht, daß die

Herdbuchsgesellschaft hier schon so vertreten ist , daß sie sich
l gestatten kann , Beschlüsse zu fassen.
' Del . Jürgens - Hohenkirchen wünscht ebenfalls , daß

das jetzige Verfahren bei Berufung der GeneralauSschuß-
l Versammlungen betbehalten wird.
Z: Bei Positionen 10 und 11 , Kopialien (Central - VorstandS-

Protokolle ) Portokosten rc ., beantragt Del . Shassen , daß
die Positionen 10 und 11 mit insgesamt 1300 Mk . in Weg-

- fall komme » . Denn die ganzen Kopialien rc. könnten ge¬
spart werden , « enn die Centralvorstands -Protokolle jedesmal

H: im » Landwirtschaftsblatt " veröffentlicht würden , anstatt
F den Abteilungen als umfangreiches Aktenstück zugeschickt zu
K werden . Es würde , « enn auch die Druckkosten für das
l» „Landwirtschaftsblatt * alsdann etwas höher » erden , immer
,,

« och ein bedeutender Posten gespart werden,
ij

Gen . - Sekr . Dr . Rodewald : Die Kosten in Positionen
10 und 11 find nicht allein für die Centralvorstands - Proto¬

kolle , sondern es find darin auch die Kosten für sämtliche
Wandere Abklatschsachen enthalten.

U Del . Kammerherr v. Frydag : Ich finde de» Vorschlag
^ Syaffen S nicht so unpraktisch , ja sogar für sehr vorteilhaft.

Präsident : ES kann doch event . von den Ausgabe-
Mofitionen 10 und 11 nur so viel gestrichen werden , als die
^ Kosten für die Protokolle ausmachen.
^ Positionen 10 und 11 werden darauf ausgesetzt und bei
°
- em folgenden Punkt , Druck der „ Landwirtschafts.

Alatts
" betr . , verhandelt.

^ Gen . - Eekr . Dr . Robewald : Diese Position hat um
^ 00 Mk . erhöht werden müssen , « eil in den letzten zwei

Jahren eine vermehrte Aufnahme von Annoncen im „ Land¬
wirtschaftsblatt * stattgefunde » hat und eS demnach mit Rück¬
sicht auf die Leser der Blattes geboten erscheint , de» redak¬
tionellen Teil desselben entsprechend zu vergrößern , wodurch
höhere Druckkosten erwachsen , welche jetzt 3300 Mk . pro
Jahr betrage « . Diese finden jedoch ihre « Ausgleich zum
größte » Teil für die vermehrten Einnahmen von Annoncen,

Del . Shassen : Ich beantrage eine Statutenänderung
dahin , daß die Protokolle der Abteilungen im „ Landwirt¬
schaftsblatts * abgedruckt « erden.

Del . Hörstmann - Dinklage : Ich beantrage , daß in
unserem „ LandisirtschaftSblatte " die Rubrik „ Aus den Ab¬
teilungen * eingeführt » erden möge , unter welcher Auszüge
aus den Protokollen sämtlicher Abteilungen gebracht werden,
auch die Veröffentlichung von Auszüge » aus den Central-
vorstandS -Protokollen wärs wünschenswert . Das „ Landwirt,

schaftsblatt " würde alsdann das sein , « aS es sein soll : ein
Korrespondenzblatt . Die Protokolle » erden alsdann von den
Abteilungsvorständen auch sicher eingeschickt « erden . Unter
de « jetzigen Umstände < werden die Protokolle hier in Olden-

bürg begrabe « , und deshalb unterbleibt zumeist die Einsen¬
dung derselben.

Del . Huntemann : Der Druck des Landwirtschafts¬
blatts hat de» Crntralausschuß schon mehrfach beschäftigt.
Ich habe Erkundigungen eingezogen und kann feststelle « , daß
5 — 600 jährlich an den Druckkosten gespart « erden
könnten , wenn eine allgemeine öffentliche Ausschreibung er¬
folgen würde . Ich stelle einen dahingehenden Antrag , daß
dies in Zukunft geschehen möge , denn wir haben in der
Residenz 7 leistungsfähige Druckereien , die sich sicher bewerben
würden.

Del . Dir . Heyder - Cloppenburg : Im Aufträge der
Abteilung Cloppenburg möchte ich den Wunsch aussprechen,
daß regelmäßig auch ein entsprechender Raum für die An¬
kündigung der abzuhaltenden Versammlungen im Landwirt¬
schaftsblatt zur Verfügung gestellt werden möge . .

Del . Syaffen : Heyder
' s Antrag ist viel zu bescheiden;

auch die sämtliche » Abteilungsprotokolle müßten veröffentlicht
werden.

Del . Hörstmann : Die Ausschreibung müßte sich nicht
allein auf die Residenz beschränken ; es giebt auch im Lande
leistungsfähige Druckereien genug , die auch leben wollen und
ebenfalls zur Konkurrenz zugelaffe « « erden müssen.

Del . Kammerherr v. Frydag : Ich bin gebeten worden,
eine Offerte des BuchdrucksreibesttzerS Fauvel in Vechta vor-
zutragsn ( teilt die einzelnen Bedingungen mit ) . Ich habe
mich für verpflichtet gehalten , dem Ausschuß hiervon Kenntnis
zu geben.

Del . Fel dH uS - Zwischenahn : Der Abdruck der Ab¬
teilungsprotolle würde das Landwirtschaftsblatt nicht be¬
gehrenswerter machen . Wenn man die Tagesblätter liest,
so findet man schon am ander » Tage , und besonders in den
Oldenburger „Nachrichten für Stadt und Land " eingehende
Berichte über die am Abend zuvor abgehaltenen Abteilungs¬
versammlungen . DaS Landwirtschaftsblatt würde alsdann
14 Tage nachher ja nur eine Wiederholung dessen bringen,
« ar wir schon längst gelesen haben.

Central - VorstandSmitglied Meyer - Holte : Das Land-
« irtschaftSblatt hat schon manchen interessanten wissenschaft¬
lichen Artikel gebracht . Es « äre aber wünschenswert , daß
das Blatt in Zukunft mehr Artikel bringt , die , ich sage eS
ganz offen , et « as agrarischer sind , als dies bisher der
Fall war . Was die von verschiedenen Seiten vorgeörachten
Wünsche betreffs des Landwirtschaftsblatts betrifft , so möchte
ich beantragen , daß eine Kommission von drei Mitgliedern
gewählt werde , « elche in die Vorberatung dieser Angelegen¬
heit tritt und der nächsten Sommerausschußfitzung Vorschläge
unterbreitet.

Der Antrag wird einstimmig angenommen und werden
zu Mitgliedern ge» ählt : Feldhus - Z » ischenahn , Tehrels-
Friedrich -Augustengroden undSchmitz - Akenstedt . Syassen ' s An¬
trag zu Positionen 10 und 11 der Ausgabe (Kopialien für
die Central -Vorstands - Protokolle ) wird ebenfalls an diese
Kommission verwiesen.

Zu Position 17 , chemische Versuchsstation , nimmt
das Wort

Del . zur Horst - Gr . - FeldhuS : Es ist erfreulich , daß
die Arbeiten der chemischen Versuchsstation zugenommen
haben ; sfür die weitere Entwickelung derselben ist aber kein
richtiger Grund und Boden vorhanden . Der Vorsteher be¬
zieht nur ein Gehalt von 2000 ^ und ist derselbe daher
auch noch auf Privatanalysen angewiesen . Ich beantrage,
daß die Versuchsstation ganz und gar Institut der
Oldenb . Landw . - Ges . werde ; zu diesem Zwecke wolle man
eine Kommission wählen , deren Aufgabe darin besteht , die
Verhältnisse der Versuchsstation zu prüfen und der nächsten
Sommerausschußsitzung Vorschläge zu mache « . Seitens des
Ausschusses werde » in die Kommission gewählt : zur Horst
und Korffhage ; hierzu trete » zwei Mitglieder des Central-
VorstandeS und der Vorsitzende des Laboratoriums.

Centr . - V .- Mitgl . Oe tken - Oldenburg : Ich bitte diesem
Anträge ohne Debatte zuzustimmen.

Del . MeinerS - Strückhausen : Ich stimme dem eben¬
falls zu und bitte die Untersuchungen auch auf die Meiereien
auszudehnen . In neuerer Zeit hat man ei« Verfahren aus¬
findig gemacht , die Milch mehrere Monate süß zu erhalten;
auch in unserer Meierei hat man in dieser Richtung mit
Erfolg Versuche gemacht.

Bei Position 31 » , zur Hejbung der Viehzucht,
Bienenzucht , Tierschauen rc ., 800 beantragt Del.
Huntemann , in anbetracht dessen, daß die Bienenzucht

in unserem Lande sehr zurückgegangen ist , zur Hebung der¬
selben 200 als Zuschuß in den Voranschlag einzustellen
und die übrigen 600 für Viehzucht rc . zu lasse« .

Del . Feldhus : Bei uns hat sich ein Verein zur Hebung
der Ziegenzucht gebildet ; ich beantrage , die Position 21»
um 3 — 300 zu erhöhen und diesen Betrag dem genannten
Verein zur Hebung der Ziegenzucht als einmalige Beihilfe
zu gewähren.

Die Antragsteller ziehen darauf auf Anregung des

Präsidenten ihre Anträge zurück und überlassen es dem Wohl¬
wollen des CentralvorstaudeS , für die Bienen - und Ziegen¬
zucht das möglichste zu thun . Der Präsident sagt zu , daß
der Centralvorstand die Bestrebungen in dieser Richtung mög¬
lichst unterstützen werde.

Del . Kammerherr v . Frydag regt bei Position 33
(Vorträge in den Versammlungen ) an , die Anstellung
eines Wanderlehrers ins Auge zu fassen (einzelne Zustimmung - ,
rufe , Del . Huntemann nickt dem freudig zu ).

Die einzelnen Ausgabepositionen « erden darauf eben¬
falls genehmigt und damit die Einnahmen und Ausgabe«
auf 38,040 festgesetzt.

Rach einer kleinen Frühstückspause « ird in den Ver¬
handlungen fortgefahren bei Punkt 2 der Tagesordnung:
Wahl eines Centralvorstandsmitgliedes für de«
erste » Distrikt (Weser - und Moormarschen ) an Stelle des
verstorbene » Mitgliedes Tantzen . Bei der Wahl erhalten
Schröder - Nordermoor 32 , BuHing - Esenshamm 25
Stimmen ; elfterer ist somit gewäht.

Der folgende Gegenstand , Ernennung eines Ehren¬
mitgliedes , wird von der Tagesordnung abgesetzt , da das
C -ntralvorstandsmitglied Tantzen , welcher hierzu ausersehen
war , i» z« ischen verstorben ist.

Nach Wahl eines Mitgliedes für das Jeverland in die
Felddüngungskommission ( es wurde Siebels -Ostiem gewählt ) ,
erstattet Del . zur Horst Bericht über die Thätigkeit
der Kommission . Die Düngungsversuche find in ver¬
schiedenen Distrikten angestellt und sind durch Kunstdünger
gute Resultate erzielt worden . Bedingung ist jedoch , daß
für das Versuchsfeld ein vollständig gleichartiger Bode « ge¬
nommen wird . Durch den Ausdruck » Kunstdünger " lasse»
sich viele irritieren und haben infolge dessen eine falsche
Meinung von dem Werte desselben . Man kann jedoch,
wie die Versuche gezeigt , durch richtige Anwendung desselben
de« Boden bedeutend ertragreicher mache « . Es » äre zu
wünschen , daß für Felddüngungsversuche mehr Mittel zur
Verfügung gestellt würde » .

Der Präsident spricht seine Genugthuung darüber
aus , daß die Felddüngungskommission zum erstenmale zu
eigenen positiven Schlüffen gekommen ist und dankt dem Re¬
ferenten für seinen interessanten Vortrag . Derselbe soll im
Land « . -Blatt abgedruckt werden.

Es kommt das 75jährige Jubiläum der Land¬
wirtschafts - Gesellschaft zur Besprechung.

Gen .- Sekr . vr . Rodewald : Der Centralvorstand hat
beschlossen , de« Central -Ausschuß zu ersuchen , vier Aus¬
schußmitglieder zur Verstärkung des Centralvorstandes mit
dem Rechte der Kooptation in das Komitee zu wählen , wel¬
ches alle Vorbereitungen für das Jubiläum zu treffe « hat.

ES werden ^ gewählt : für die Wesermarsch Cornelius-
Pumpe , für die Münster 'sche Geest Kammerherr v . Frydag,
für das Jeverland Jürgens - Hohenkirchen und für die olden-
burgischs Geest Köster - Ofen.

Gen . - Sekr . vr . Rodewald : Die Vorbereitungen für
die Festschrift haben ihren gedeihlichen Fortgang genommen.
Von den 44 Abteilungen des Landes haben 24 Abteilungen
ihre Listen zurückgeschickt und 192 Exemplare bestellt bezw.
250 Mk . als Garanttefonds gezeichnet , sodaß bis jetzt 1310 Mk.
gesichert find ; demnach ist eine sichere Grundlage zur Finanzie-
rung geschaffen.

Es folgt die Beratung über eine Beteiligung der
Oldenburgtschen Landwirtschafts . Gesellschaft an
den Landwirtschafts - Ausstellungen in München
1893 und in Berlin 1894.

Gen . - Sekr . vr . Rode » ald : Die Beschickung dieser Aus¬
stellungen ist im Interesse der oldenburgtschen Viehzucht im
Auge zu behalten , und halber Centralvsrstand 3000 Mk . für
die Beschickung der Münchener Ausstellung beantragt.
Betreffs der Berliner Ausstellung ist noch kein Antrag gestellt.

Präsident : Für die Münchener Ausstellung komme»
nur Pferde in Betracht und sind hierfür Mittel für 10 Pferde
vorhanden.

Del . Syassen : Nach meiner Uebrrzeugung müssen wir
von einer Beschickung der Münchener Ausstellung absehe «, da
unsere Pferde doch bekannt genug sind und keiner weiteren
Reklame bedürfen . Ich stelle den Antrag , von einer Be¬
schickung abzusehen.

Del . Grabhorn - Sch » ei : Meine Abteilung hält eine
Beschickung der Ausstellung gerade für nötig ; eS müßte « so¬
gar noch mehr Mittel bewilligt werden . Ich beantrage , die
Ausstellung zu beschicke« .

Del . Hörstmann : Mein Freund Syaffen befindet sich
diesmal aber in einem gewaltige » Irrtum ; gerade weil
wir doch bekannt sind , müssen wir in München ausstellen.

Geh .-Oberkammerrat Rüder : Ich möchte eine Be¬
schickung der Münchener Ausstellung ebenfalls befürworten,
um unsere Fortschritte in der Pferdezucht dort zu zeigen.

Syassens Antrag wird darauf abgelehnt und somit
Grabhorns Antrag angenommen.

Präsident : Ich stelle die Beschickung der Berliner
Ausstellung zur Beratung . Wen » diese gewünscht wird , so
ist ein Beschluß zu fasse» und bei der Etaatsregierung um



einen Zuschuß zu bitten . Ich schlage einen Betrag von bis >
zu 10 . 000 Mk . vor . j

Del . Hörstmann : Berlin , speziell der Centralviebhs -f, >
find die Centralsonne für unsere Viehzucht . Dis All - stellung
muß sowohl mit Werden ( diss ? stab jedoch nicht so wichtig)
als such mit Hornvieh und Schweinen gut beschickt werden.
Ich stelle einen solchen Antrag . — Dieser sowie der Antrag,
um einen Staatszuschuß bis zu 10,000 Mk . einzukommen,
werden angenommen.

Aufnahme eines zweckverwandten Vereins.
Gen . -Sekr . vr Rodewald : Der kürzlich gegründete Verein

zur Förderung der Oldenburgischen Landespferdezucht hat um
Aufnahme in die Landwirtschaftsgesellschaft gebeten . Rach
den Statute » dieses Vereins ist der Zweck desselben die Förde¬
rung der Landespserdezucht im Herzogtum Oldenburg ; dieser
Zweck soll verfolgt werden:

1. durch Leistungsprüfungen geeigneter Art , u . a . durch die
Abhaltung von Trabrennen ( Fahren und Reiten ) an ge¬
eigneten Plätzen , vornehmlich aus einer zur Benutzung deS
Vereins einzurichtenden Rennbahn in der Umgebung der
Stadt Oldenburg;

2 . durch Unterstützung der Bestrebungen der Großherzoglichen
Körungs -Kommission;

3 . durch Förderung der Beschickung auswärtiger Ausstellungen;
4 . durch Hinwirkung auf eine entsprechende Förderung des

Absatzes;
8 . durch andere Unternehmungen , die auf die Oldenburgische

Pferdezucht fördernd einzuwirken geeignet sind.
Del . Cornelius - Pumpe : Der Verein hat viel für sich.

Es ist mir nur aufgefallen , daß derselbe seinen Zweck durch
Unterstützung der Bestrebungen der KörungSkommisfion er¬
reichen will . Die Bestrebungen dieser Kommisfion entsprechen
jedoch nicht den Interessen der oldenburgischen Pferdezucht.
Die Kommisston will ei« Ahnenregister herausgeben , und
wie das Register angelegt wird , fördert dasselbe die In¬
teressen unserer Pferdezucht nicht.

Del . Lübben : Der Verein « Gesellschaft Züchter Olden¬
burger Kutschpferde " hat sich auch dis Aufgabe gestellt , die
Körungskommission zu ergänzen da , wo ihre Thättgkeit auf¬
hört . Die beide « Vereine können leicht mit einander kolli¬
dieren . In die neueste Auflage des Gestütbuchs der „ G . Z.
O . K ." haben sich bereits 1250 Landwirte eintragen lassen.

Präsident : Der Verein zur Hebung der Landespferde-
zucht ist keine Opposition oder Konkurrenz vom Verein „ G.
Z . O . K .

" Ich nehme Veranlassung , dies hier ausdrücklich
zu konstatieren.

Del . Lübben : Durch das Bestehen dieses Vereins wird
doch sine Zersplitterung der Kräfte herbeigeführt.

Del . Jürgens : Die Körungskommission ist doch immer
eine staatliche Einrichtung , die segensreich gewirkt hat . Man
sollte sich doch erstmal überlegen , wie weit die Angriffe be¬
gründet sind . Ist wirklich Grund dazu vorhanden , so
wollen wir natürlich Hand anlegen und Besserung schaffen.

Del . Cornelius - Pumpe : ES ist durchaus nicht meine
Absicht , gegen die Aufnahme des Vereins zu stimmen . Ich
habe nur Veranlassung genommen , auf die Bestrebungen der
Körungskommisston hinzuweisen , welche in den 70er Jahre«
freilich segensreich gewirkt , seither aber mit der Zeit nicht
fortgeschritten ist.

Del . Gerd es - Hohenkirchen : Wir begreifen nicht dis
Stellung , die von der „ G . Z . O . K .

" immer eingenommen wird.
Soviel ich unterrichtet bin , find die übrigen Kreise der Land¬
wirtschaft mit dem Vorgehen derselbe « nicht einverstanden.

Del . Lübben nimmt aus diesem Angriff Veranlassung
zu einer eingehenden Verteidigung : Ich habe mein Gestüt-
buch in dem ehrlichen Bestreben , der oldenburgischen Pferde¬
zucht zu diene » , herausgegeben , welches ich dem Präs , unserer
Landw .- Ges . und Generalsekretär s. Z . überwiesen Habs.
Ich bin aber von Anfang an falschen Auffassungen begegnet.
Es hieß hier und da , ich wollte an dem Buch verdienen,
wollte die Sache an mich reißen , und monopolisieren , —
das find ganz gemeine Anschuldigungen , denn der Handel
war in dem Augenblicke , als ich mein Gestütbuch herauSgab,
für alle Welt offen ( Redner widerlegte noch weiter gegen ihn
erhobene Anschuldigungen und legte die Notwendigkeit seines
Gestütbuches dar ) . Es ist mir bei allem eine große Genug-
thuung gewesen , das Land hinter mir zu habe » , wenn auch
der Centralvorstand nicht auf meiner Seite steht . Die von
mir geschaffene Einrichtung hat sich zu meiner Genugthuung
glänzend entwickelt . (Bravorufe .) Wenn das Trabrennen
auf solide Weise gemacht wird , so will ich dies und den
Verein ja gelten lassen . Wenn ich in meinen Bestrebungen
die Unterstützung der Körungskommisston nicht gefunden
habe , so bedauere ich dies sehr . Dadurch , daß dieselbe noch
ein Ahnenregister herauSgiebt , erleidet unsere Pferdezucht
nur Schaden , wenn auch nicht hier , so doch dem Auslands
gegenüber.

Der Verein zur Förderung der oldenburgische » Landes¬
pferdezucht wird darauf gegen die Stimmen Syassen ' S und
Lübben 'S ausgenommen.

Del . Cornelius - Pumpe : Ich habe als Vorsitzender
der Abteilung Burhave an den Csntralvorstand eine
Interpellation eingereicht , in welcher der Centralvokstand
um Beantwortung folgender drei Fragen gebeten wird:

1) Welche Verhandlungen haben über die Beschickung der
Chicagoer Weltausstellung mit dem Vorstande der Gesellschaft
Züchter Oldenburger Kutschpferde seitens deS Centralvorstandes
stattgefunden ? Welche Briefe sind hierbei gewechselt worden und
welches sind die vom Vorstande der Gesellschaft Züchter Olden¬
burger Kutschpferde an den Central -Vorstand der Oldenburgischen
Landwirtschaftsgesellschaft gerichteten Forderungen oder Gesuche?

2 ) Aus welchen Gründen hat der Csntralvorstand sich be¬
wogen gefühlt , in Angelegenheiten der Beschickung der Chicagoer
Weltausstellung mit Pferden so völlig selbständig vorzugehen , wie
dies geschehen ist , ohne , wie es sonst , namentlich bei den Vorbe¬
reitungen zur Beschickung von Ausstellungen von feiten der Olden¬
burgischen Landwirtschafts - Gesellschaft üb 'ich gewesen ist , über die
Art und Weise der Ausführung dieser Beschickung die Meinungen
der interessierten Abteilungen zu hören , sowie besonders , ohne
über die Verwendung des von der Reichsregierung bewilligten,
der Oldenburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft überwiesenen Zu I
schusses zu den Kosten der Beschickung in Höhe von 2S .000 Mk.

die Zustimmung der Abteilungen , bkziv . des Central - Ausschusses
einzuholen?

3 ) Zst es Thatsache , daß die von der Oldenburgischen Land-

Wirtschafts - Gesellschaft in Chicago auszustellenden Pferde dort
unter dem Namen „ Oldenburgisch -Ostfriesische Pferde " ausgestellt
werden sollen ? Wenn dies der Fall ist , warum ist zu dem der

heimischen Pferderasse auS allbekannten Gründen mit Recht ge¬
bührenden Namen „ Oldenburger Pferd " die Bezeichnung „ Ost¬
friesisch " hinzugefügt worden?

Der Interpellant weist in der Begründung der von
ihm gestellten Fragen zunächst den Vorwurf , der vielleicht
gegen ihn erhoben werden könnte , daß er mit der Einbrin¬
gung seiner Interpellation die Absicht verfolge , zu Gunsten
der , G . Z . O . K .

" gegen den Centralvorstand zu agitieren,
entschieden zurück . Er führt dann in längerer Rede
aus , daß , wie augenblicklich das Verhältnis zwischen dem
Centralvorstande und der „ G . Z . O . K .

" liegt , und be¬
sonders wegen der Verhandlungen über die Beschickung der
Chicagoer Weltausstellung manche Kreise der Landwirte ge¬
neigt sind , die Korrektheit des Vorgehens des Centralvorstandes
in Frage zu stellen , andere aber die Korrektheit des Ver¬
fahrens des Vorstandes der „ G . Z . O . K .

" Daß aber ei«
derartiges Mißtrauen gegen dis leitenden Kreise unserer
heimischen Landwirtschaft , wie es leider thatsächlich bestehe,
weder dieser selbst , noch den Vereinigungen in derselben,
welche eine Hebung des landwirtschaftlichen Berufes in irgend
welcher Richtung zum Ziele haben , zum Nutzen gereichen könne,
« erde einleuchtend sein . Redner begründet dann weiter die
einzelnen Fragen sehr präzise und eingehend und führt u . a.
aus , daß der Centralvorstand bei Verwendung des Reichs¬
zuschusses von 25,000 Mk . für die Beschickung der Chicagoer
Weltausstellung bereits frühzeitig hätte die Meinung der Ab¬
teilungen erfragen müssen . Dies sei aber nicht ge¬
schehe» . So wie der Reichszuschuß bewilligt war , sei der¬
selbe Eigentum der Gesamtheit der Mitglieder der Landwtrt-
schaftsgesellschaft gewesen und nach Z 15 , 6 des Statuts
wäre der Csntralvorstand verpflichtet gewesen , die Bewilligung
des Centralausschuffes zur Verwendung dieser Summe ein-
zuholsn . Ferner » erde u . a . dem Centralvorstande zum Vor¬
wurf gemacht , dieser habe die Verhandlungen betreffs der
Chicagoer Weltausstellung geheim gehalten in der Besorgnis,
es möchten Stimmen laut werde », welche eine Zustimmung
des ReichszuschuffeS an die „ G . Z . O . K .

" befürwortete » .
Der Redner verlangt dann dis Verlesung der Briefe
über dis zwischen dem Centralvorstande und dem Vor¬
sitzenden der „ G . Z . O . K ,

" Herrn Eduard Lübben , ge¬
führten Verhandlungen betreffs der Beschickung der Chicagoer
Weltausstellung seitens der „ G . Z . O . K . ,

" wie sie die
letztere bekanntlich beabsichtigt hatte . Redner begründet dann
den Umstand , daß gerade er die Interpellation eingebracht,
damit , daß er sich zur Aufgabe gestellt habe , einen Anschluß
der „ G . Z . O . K .

" an die Landwirtschaftsgesellschaft anzu¬
streben , und da er beiden Gesellschaften gleich nahe stehe und
vor allen Dingen die Principie » der „ G . Z . O . K .

" in
züchterischer Hinsicht völlig vertrete , so fühle er sich berufen,
einen Versuch dazu zu unternehmen.

Präsident : Im Namen des Centralvorstandes danke
ich Herrn Cornelius , daß er uns durch seine Interpellation
und durch seine loyales Vorgehen bet Einbringung derselben
Gelegenheit gegeben hat , die Punkte klarzustellen , die seit
langem das Gespräch in den beteiligte « Kreisen bilden . Der
Centralvorftand erklärt sich bereit , dis Interpellation zu be¬
antworten ; nur an dieser Stelle konnte auch eine solche
Aufklärung gegeben werden.

C - V . - Mitgl . Oetken verliest darauf folgende Be¬
antwortung der Interpellation seitens des
Centralvorstandes:

„ Auf die Interpellation des Vorstandes der Abteilung
Burhave mit obigem Wortlaut gestattet sich der Central¬
vorstand folgendes zu erwidern:

Es sei gestattet , zuerst die Frage 2 zu beantworten , da
diese Aufschluß über die Behandlung der ganzen Angelegen¬
heit seitens des Central -Vorstandes verlangt , während die
Frage sud 1 nur einen Teil davon berührt.

uä 2 der Interpellation : Laut Central -Vorstands -Pro-
tokoll vom 4 . März v . I . find die interessierten Abteilungen
aufgefordert worden , die Angelegenheit der Chicagoer Welt¬
ausstellung zu beraten und das Resultat derselben dem
Central - Vorstande mitzuteilen . Der Central - Vorstand hat
über die Vorarbeiten betr . Beschickung der Chicagoer Welt¬
ausstellung in der Sommer - Central - Ausschußsitzung Bericht
erstattet . Anträge find in derselben mit Rücksicht auf die
Art der Ausführung nicht gestellt worden . Es ist durch den
Central - Vorstand genau ebenso wie bei früheren Ausstellungen
durch öffentliche Bekanntmachung im Landw .-Blatt wie in
allen in den interessierten Teilen verbreiteten bedeutenderen
Zeitungen des Herzogtums aufgefordert worden zur Beteiligung.
Die Verfügung über die von der Reichsregierung bewilligten
100,000 Mk . lag nicht in der Willkür der beteiligten 4 land¬
wirtschaftlichen Central - Vereine . Vielmehr hatte sich unter
der Leitung des preußischen Ministers für Landwirtschaft,
Herrn v . Heyden , Excellenz , eine Delegierten - Versammlung ge¬
bildet , bestehend aus den von den 4 beteiligte » landwirt¬
schaftlichen Central - Vereine « bestimmte « Vertretern . Diese
Delegierten - Versammlung beschloß über die Mittel , und ihre
Beschlüsse wurden durch dis Vermittelung des preußisches
Herrn Ministers für Landwirtschaft , Excelle « ; v . Heysen , der
Rsichsregierung unterbreitet bez « . befürwortet . Wir waren
an diese Beschlüsse gebunden . Vom Central - Vorstande war
der Herr Vorsitzende und Generalsekretär delegiert , lieber
der. Fortgang der Verhandlungen dieser Dslegierten -Ver-
sammlung sind die Abteilungen stets durch die Central - Vor¬
stands - Protokolle unterrichtet , um denselben Gelegenheit zur
Asußerung von Wünschen betr . etwaige anderweitige Regelung
der Angelegenheit zu biete « ; dieselben würde » , wenn an¬
gängig , gern in der Delegierten -Versammlung zum Ausdruck
gebracht worden sein . Bei früheren Ausstellungen ist der
Central - Vorstand ähnlich verfahren ; dis Abteilungen bezw.
der Central - Vorstand haben ihm stets das Vertraue » geschenkt,

dis technische Durchführung der Beschickung selbständig . §
Hand zu nehmen . Es dürfte auch ungemein sLmi -.. . i
in all ' den unendlich vielgestaltigen technischen ^
Beschickung einer Ausstellung dis Abteilungen , ,, ^
»lebe» .

' -"ateziehen . ' - - - z
Daß die Oldenburgische Land « irtschafts - GeseM »k.

über die 25,000 Mk . verfügen konnte , geht außerd -«,
aus folgendem Schreiben des Herrn Reichskanzler « ^ ^

aä 1 der Interpellation.
Nachdem sowohl im Landw . Blatt als auch i«

Zeitungen des Herzogtums seitens des Central -
' " di,

öffentlich zur Beteiligung an der Chicagoer WellauH
"^

unter Partizipierung an der von der deutschen
rung dem Herzogtum Oldenburg zur Verfj
25,000 Mk . aufgefordert war , meldete sich unter'
Bewerber « auch der Vorsitzende des Vereins Züchter
burger Kutschpferde , Herr Ed . Lübben - Sürwürden
mitteilte , daß sowohl er persönlich , als auch der
vertretene Verein geneigt seien , sich unter annehnch ^ L
dingungen an der Weltausstellung zu beteiligen . ^ ^
in Aussicht , daß der Verein auch geneigt sei , die ganze s
stellung zu übernehmen . Darauf wurden dem genannten
die Bedingungen , unter welchen sich dis Züchter beleih
könnten , mttgeteilt , hierbei aber gleichzeitig hervorgehL
daß die Uebertragung der Gesamt - Ausstellung auf ^
„ Verein Züchter Oldenburger Kutschpferde "

nicht ^
gängig sei : 1 . Da sich außer demselben 4 Herren
Beteiligung angemeldet . 2 . Wegen der Beschlüsse der für !»
Beschickung der Chicagoer Weltausstellung unter Leitung j,
preußischen Landwirtschafts - Ministers von den 4 deutschen1^
Wirtschaft ! . Central -Vereins », Lttthausnu . Masuren , KöniM
Landwirtschafts - Gesellschaft , Hannover , Generalverei»
Schleswig - Holstein und Oldenburgische Landwirtschaftz -K
sellschaft zusammengesetzte Delegierten - Versammlung geW
Beschlüsse , daß die beteiligten landwirtschaftlichen Cetz
Vereine als Aussteller fungieren sollten , wie dieses ach,
bisherigen deutschen Ausstellungen auch stets der Fach,
wesen ist.
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In einem weiteren Schreiben des Central - VorstaM
den Vorsitzenden des „Vereins Züchter Oldenburger Kch
Pferde, " Herrn Lübben , wurde demselben sodann mitM
daß der Central - Vorstand den Anmeldetermin für)
Chicagoer Weltausstellung zu Gunsten seines Vereins by
des Herrn Lübben um 14 Tage , d . h . vom 1 . Sept . i
den 15 . Sept . verlängert habe . Unterm 15 . Sept . v. )
teilt sodann Herr Lübben mit , daß er persönlich verH
sich an der Beschickung der Weltausstellung in Chicago>
beteiligen . Auf den Brief des Central - Vorstandes »i
9 . Sept . v . IS . lief sodann ein Schreiben vom 14 . H
v. Js . vom Vorstande des „ Vereins Züchter Oldeubuq
Kutschpferde " ein , in welchem derselbe feinen Anspruchs
Gesamt -Ausstellung übertragen zu erhalten , aufrecht er-K
mit dem Hinweis darauf , daß Einzelzüchter sich mit R
sicht auf die bedeutende Entfernung des Ausstellung^
nicht wie bei den deutschen Ausstellungen Herbeilaffen vück
das Risiko trotz Subvention zu übernehmen . Hieraus ft
sich dann der Central -Vorstand unter Hinweis auf diei
reitS in seinem Schreibe » vom 3 . Sept . v . Js . dem Ai
stände des „ Vereins Züchter Oldenburger Kutschpferde " bek«
gegebene « Gründe , welche ihm eine Uebertragung der k
samtausstellung in Chicago auf einen andern Verein n>!
ermöglichten , veranlaßt , demselben mitzuteile «, daß er«
die Anmeldung des „Vereins Züchter Oldenburger KuH
Pferde " von 10 Pferden nicht reflektiere . Einen AM
eine « Teil der von Oldenburg nach ,Chicago zu entseck
den Pferde auszustellen , hat der Vorstand des „ Vem

Züchter Oldenburger Kutschpferde " in der Folge nichtf
stellt,und haben infolge deffe« « eitere Korrespondenzen zwG
der Sldenb . Landwirtschafts - Gesellschaft und dem „ Vm

Züchter Oldenburger Kutschpferde " nicht stattgefunden.
aä 3 der Interpellation . Dieses ist nicht der K

vielmehr wurde nach oft wiederholten , eingehenden k

ratungen über die Klassenbildung in der Delegierten -^

sammlung vom 15 . Febr . d . I . in Berlin auf Wünscht!
ostfriesischen Vertreters folgender Antrag an die ReichWl
rung durch Vermittelung des Herrn v . Heyden gestellt,^
in der Gruppe des Weltausstellungsprogramms OldeM
^ LULOVsriav , IrukslrnsL , Holstein öoaoli als 5 . ÜÄ

abtetlung Osttriesian 6c >«,od. htnzugesügt werde .
"

Hierauf « erden die zwischen dem Vorsitzenden der,l

Z . O . K . ,
' Ed . Lübben , und dem Centralvorstande in dkl

Sache gewechselten Korrespondenzen verlesen , aus « ck

hervorgsht , daß Herr Lübben die „ G . Z . O . k

zur Beschickung der Chicagoer Weltausstellung dll

Centralvorstande angemeldet bat . Es wurde ihm »

geantwortet , daß die Landwirtschafts - Gesellschaft AussteB
sei und dis Ausstellung an die „ G . Z . O . K .

" nicht ck

tragen werden könne . Ja dem zuletzt an Herrn Lübbe « -

richteten Schreiben heißt es , daß bei der von Herrn LW

geübten prinzipiellen Opposition die weiteren Verhandln ««

doch kein ersprießliches Resultat zeitigen würden.

Del . Lübben: Weshalb der Verein nicht ebenso^
eins Privatperson zur Ausstellung zugelaffen w rden kB

das geht aus der Beantwortung der Interpellation sock
wie auch aus der Verlesung der Briefs noch immer M

hervor . Und das ist es eben , worüber der Verein so u»-

halten ist . ,
Del . Syassen: Ich stelle fest , daß mir nichts daA

bekannt ist , daß die Sache betreffs Verwendung des RE

zuschuffeS den Abteilungen zur Verhandlung übergebe«
Präsident : Der Csntralvorstand muß sich auf die !'

eben von ihm gegebene Erklärung beschränken ; eS wer «»

immer verschiedene Ansichten vorhanden sein.
Del . Lübbe « : Ich bitte die ganze Korrespondenz!

veröffentlichen . Wie ich erfahren habe , find die and« -'

Mitglieder des CentralvorstandeS mit dem von dem
Sekr . Unterzeichneten Schreiben , in welchem er mich °

prinzipiellen Opposition beschuldigt , nicht einverstanden »

wesen . Ich konstatiere dies hiermit.



^ Präsident : Ich frage den Herr « Interpellanten , ob
7, er sich mit der vom Centralvorstande auf seine Interpellation

gegebenen Erklärung für befriedigt erklärt.
!< Del . Cornelius : Ich kan » den Central - Vorstand von

, dem Vorwurfe , sich eine Ueberschreitung des Statuts schuldig
H gemacht zu haben , nicht ganz freisprechen , indem er über
^ eine Zumendung an die Landwirtschaftsges . llschaft , ohne den
^ Centralausschuß zu befrage », verfügt hat . Ich stelle fest,

daß ich von der Beantwortung der Fragen 1 und 3 voll-
^ ständig befriedigt bin ; aber ich füge hinzu , daß , wenn von der
^ Gesellschaft etwas nachgiebiger verfahren wäre , dies sehr im

Interesse der Sache gelegen hätte.
Centralvorstandsmitglied Meyer : Daß nicht alle Mit-

glieder des Centralvorstandes mit dem an Herrn Lübben ge.
richteten Briefe des Generalsekretärs einverstanden gewesen

^ find , ist richtig ; es bezieht sich dies aber nur auf die Form,
E! njcht auf den Inhalt des Briefes.
« Del . Syassen : Ich stelle nochmals fest, daß den Einzel«
b Abteilungen betreffs der Verwendung des RetchSzuschuffeS
^ nichts zur Verhandlung zugegangen ist.
^ Del . Th Yen - Varel : Ich bitte zur Klarstellung um
" Aufklärung darüber , ob das Gerücht auf Wahrheit beruht,

daß der Reitbahnbesttzer Gerdes - Oldenburg , welchem die Ver-
^ schickung und Unterbringung der Pferde auf der Chicagoer
^ Weltausstellung übertragen ist, neben den oldenburgischen'' Pferden auch noch andere fremde Pferde mit ausstellen wird.
^ Generalsekretär : Herr GerdeS ist um die Erlaubnis

eingekommen , 6 Pferde aus den Elbmarschen auf dem Trans-
Port mitnehmen zu dürfen , was ihm genehmigt worden ist.

Del . Jürgens : Die Abteilungen sind meines Wissens
aufgefordert worben , über die Frage der Beschickung der Aus-

' stellung , sowie über die Verwendung des Reichszuschusses zu
verhandeln . Soweit ich unterrichtet bin , find wir in unseren

! Kreisen mit dem Verhalten des Centralvorstandes in dieser
Angelegenheit vollständig einverstanden . Eventuell würde ich

» die Vertrauensfrage stellen.
^ Del . Sy affen stellt nochmals das Gegenteil fest.

Präsident : Der Centralvorstand steht auf
dem Standpunkte , in gutem Glauben und im

! Interesse der oldenburgischen Pferdezucht gehan-
l delt und einer Staturenüberschreitung sich nicht
i schuldig gemacht zu haben . Wenn der Ausschuß
k nicht derselben Ansicht sein sollte , so stelleich
l hiermit das Vertrauensvotum.
! Del . Cornelius : Ich muß dabei bleiben , daß der
! Centralvorstand sich einer Statutenüberschreitung schuldig ge¬

macht hat , erkenne aber an , daß dies in dem guten Glauben,
- im Interesse der oldenburgischen Landwirtschaft zu handeln,
i geschehen ist . Ich stelle selbst den Antrag derVertrauens-
r frage.
! Dem Centralvorstand wird hierauf gegen zwei
i Stimmen (Syassen und Lübben ) das Vertrauens-
! Votum erteilt.
! Präsident : D er Csntralvorstand dankt Ihnen für das
!> Vertrauen , welches sie ihm soeben ausgedrückt haben ; derselbe
lt wird auch in Zukunft nur das Beste des Landes zu erstreben
i suche » und bittet sie , ihn in diesen Bestrebungen auch
!c ferner unterstützen zu « ollen . Der Centralvorstand hat den
« lebhaften Wunsch , daß die Gegensätze , welche im Lande hier
j und da noch vorhanden sind , immer mehr ausgeglichen werden

mögen . -
l Die Sitzung wird darauf nach sechsstündiger Verhand-

ß lung um 5 Uhr nachmittags geschlossen . —
i * *

i An die Verhandlungen schloß sich ein gemeinschaftliches
- Essen , zu welchem Herr Schnittker seinen gastlichen Tisch
§ nicht nur mit weißem Linnen , sondern auch mit vortrefflichen
^ Speisen und einem guten Tropfen auf das beste gedeckt
, hatte , — und in demselben Raum , in welchem soeben

noch der Kampf der Meinungen hin und herwogte , war man
§ jetzt fein brüderlich vereint zu friedlichem Thun . Und wahr-
z lich , noch hatte der delikate Steivbutt mit der goldigen
, Buttersauce dem Frühlingsgericht junger Erbsen mit —

^ nach der sicheren Diagnose des Herrn Frldhus — echt
« ammerländischem Schinken nicht Platz gemacht , als auch schon
,j eitel Sonnenschein auf allen Gesichter » lagerte , — das ist
» die Zaubergewalt gastronomischer Genüsse ! -

x Der Präsident , Herr Funch - Loy , brachte bei der Tafel
ein Hoch auf Se . König !. Hoheit den Großherzog aus , als

. den hohen Protektor der Oldenb . Landwirtschaftsgesellschaft,
der die Bestrebungen und Ziele derselben mit großem Jnter-

, esse verfolge . — Herr Thyen toastete auf den Central-
vorstand , dem Anerkennung und Dank für seine große Mühe«

, waltung gebühre . — Herr Frmch dankte im Name » des
. Csntralvorstandes und mahnte , treu zusammenzuhalten in

^
dem Bunde der Oldenb . Landwirtschaftsgesellschaft und allezeit
die Fahne der Einigkeit hochzuhalte « : Alle für einen , einer
für alle ! -

- — — ^

^ An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

^
i von O . Elster . (Nachdruck »«rdoten .)

«> ( Fortsetzung .)
i . Kedwig entfernt « sich , um in der Küche das Geschirr
S MdPorzellan in große Kisten zu packen , während sich Tante

Major an dem mittlerweile durch das Dienstmädchen ge¬
deckten Frühstückstisch niederließ und behaglich ihren Cacao
schlürfte . Hedwig trank in der Küche hastig eine Taffe von
dem zweifelhaften Gebräu , welches die Dienstmagd aus
einigen Kaffeebohnen , etwas Cichorie und sehr viel Wasser
hergestellt hatte.

Hedwig seufzte tief auf , doch dann griff sie resolut die
Arbeit an . Eie war es gewohnt zu arbeiten , und bei ihrem
kranken Mütterlein daheim hatte sie nicht einmal ein Dienst¬
mädchen zur Unterstützung gehabt . Dafür war es allerdings
auch die Mutter , für die Hedwig arbeitete Tag und Rächt.
O , wie gern hätte sie die schwere Arbeit daheim , die Pflege
der immer kränker und schwächer werdenden Mutter noch
weiterhin auf sich genommen , ohne Murren , ohne Klagen,
ohne Verzagen ! Aber die Mutter war kränker und kränker
geworden und eines Tages — Hedwig war gerade von
einem kleinen Spazierweg nach Hause gekommen — hatte
ein Herzschlag dem Leben der armen Frau ein sanftes Ende
bereitet . Zwei Monate waren seit dem Tode der Mutter

vergangen , aber was hatte Hedwig in dieser kurzen Zeit
nicht alles schon durchgemacht ! Welche Demütigungen , welche
Kränkungen , welches hartherzige Aufstöbern alter Geschichten
und welch ' mitleidsloses Wühlen in den geheimsten Ge¬
danken und Erinnerungen des junge « Mädchens ! Ach, und

Hedwig mußte sich still in die herrischen Launen der Tante

Major fügen , stand sie doch ganz allein , vollständig mittellos
in der Welt , nur auf die Unterstützung ihres Onkels ange¬
wiesen , eines braven Mannes , der jedoch ebenso wie Hedwig
sich dem Kommando und dem Willen der Tante Major fügte.
In früherer Zeit hatte der Onkel wohl ab und an einmal zu
opponieren gewagt , dann hatte aber Tante einen solchen
Lärm in Scene gesetzt oder hatte Tage und Wochen hin¬
durch geschmollt , daß der gute Major — er war damals

noch Hauptmann gewesen — um des lieben Friedens willen

nachgegeben und schließlich ganz geschwiegen hatte . Er konnte

sich ja für das verlorene Kommando im Hause bei seinen
Untergebenen Trost holen , die durften nicht mucksen , wenn
er etwas anorduetr , ebenso wenig wie er selbst , wenn Tante

Major eine Ordre erteilte . Und jetzt nach dem Tode der
Mutter Hedwigs hatte Tante Major befohlen , Hedwig solle

zu ihr kommen , um ihr im Haushalt behilflich zu sein . Sie

ließ keinen Widerspruch gelten , ebenso wenig wie damals,
als die „ Geschichte mit Kattenberg " spielte . Der gute Onkel

hätte sich niemals zu solchen strengen Anschauungen , wie sie
damals in seinen Briefen in die Erscheinung traten , auf¬
schwingen können , wenn nicht Tante Major ihm die Feder
geführt . Nach dem Tods seiner Schwägerin wagte er aller¬

dings einen kleinen Etnwand , der darin bestand , ob es Hedwig
nicht peinlich sein müsse , unter den bekannten Umständen
wiederum in einer Stadt mit Kattenberg leben zu müssen,
dem sie ja jeden Tag begegne « konnte , doch Tante Major
schnitt diesen Einwand sehr kurz ab.

„ Hedwig hat keine anders Wahl . Wo soll sie bleiben?
Später kann sie eins Stelle als Wirtschafterin oder Gesell¬
schafterin annehmen . Der Aufenthalt bei mir wird eins

gute Vorübung für diese Stellung sein . Daß sie nicht wieder
mit Kattsnber ; zusammmtnfft , dafür werde ich schon sorgen . "

So war denn Hedwig wieder in das Haus der Tante

Major eingezoge « , in dem sie so selige , bange , hoffnungsvolle
Stunde » verlebt hatte . Damals , als ihr junges Liebesglück
ei» so jähes Ende gefunden , hatte sie nicht daran gedacht,
jemals den Ort ihrer Liebe und ihrer Hoffnung « iederzu-
sehen , und jetzt lebte sie wieder an dem alten Platze , um¬
ringt von den Gegenständen , die ewig frisch ihr in der Er¬
innerung gestanden . Auch der Wald , das Kirchlein droben
auf dem Felsen , die Grotte drunten im Thal , der mur¬
melnde Quell - alles war noch so wie früher ! Alles
erinnerte sie in so beredter Sprache an die leuchtenden Tage
ihrer Liebe ! Rur sie selbst , sie war eins andere geworden,
wie ihr auch alle anderen Menschen so ganz und gar ver¬
ändert erschienen.

Nichts mehr von der harmlosen , schelmischen , neckischen
Jugendlust ! Nichts mehr von dem Ueberquellen der Lebens¬
freude ! Nichts mehr von dem göttliche » Leichtsinn , der im
tollen Uebermut hier sein Wese « getrieben ! Nichts mehr
von der schöne », fröhliche » , schwärmerischen , lachenden und
weinenden Jugend — nichts mehr als ein ödes , leeres Leben,
ein grauer , trüber Nebel , in dem ab und zu ein Blitz wilder
Leidenschaft heftig und grell aufzuckte!

So erschien Hedwig jetzt das Leben , so das Treiben der
Offiziere , so vor allem er , den sie vor wenigen Jahren noch
als frohen , lsbensdurstigen , übermütigen Jüngling gekannt,
er , reffen weiches , schwärmerisches Herz sie damals erkannt
hatte , dessen bebende Lippen ihr von reiner , schöner Liebe
gesprochen , dessen strahlende Augen so schwärmerisch bittend
zu ihr emporgeschaut!

Heimlich hatte sie ihn jetzt seit den wenigen Tagen , da
sie bet ihren Verwandten wohnte , beobachtet , ohne daß er
geahnt , daß sie in seiner Nähe weilte , und ihr Herz , das
bereits eine volle Last von Schmerz und Kümmernis zu
tragen hatte , es ward von einer Traurigkeit befangen , welche
ihr die brennendsten Thräne «, die sie jemals geweint , in die

Augen drängte . Was war aus ihm geworden ? ! Weshalb
hatte sie nicht liebend und schützend, ratend und bittend ihm
zur Seite stehen können ? Weshalb mußte er im wilden
Frevelmut seiner Leidenschaft den Steg hinter sich zerbrechen.

der doch noch zum Frieden und zum Glück führen konnte?
Sie hatte ja niemals recht daran glauben können , daß er

ihr die Treue gebrochen , daß er sie damals mit der Französin
getäuscht und verraten!

Ein Zufall mußte jene unselige Verwickelung herbeige-
führt haben , und wenn ihr die Tante Major erzählt , daß er
bereits seit mehreren Monaten im intimen Verkehr mit der

schönen Französin gestanden habe und jede » Tag zu ihr
hinauSgeritteu sei , so wußte sie das besser , denn seit Mo¬
naten war er fast jeden Tag mit ihr zusammen im Walde
bei der „ guten Quelle " gewesen . Ein Irrtum lag hier also
zu Grunde , aber nur er , er selbst war im stände , diesen
Irrtum aufzuklären . O , wenn er doch nur ein Wort ge¬
schrieben hätte , sie hätte ihm alles verziehen , aller geglaubt,
trotz der fabelhaften Geschichten , welche Tante Major zu
erzählen wußte ! Aber auch nach seiner Genesung kam keine

Zeile , kein Wort ! Er hielt es nicht der Mühe wert,
sie aufzuklären , die Anschuldigungen der Tante Major mußten
also doch wohl begründet sein.

Ach, Hedwig wußte ja nichts von dem grausame », kalten

Brief ihres Onkels au Walter , von dem Brief , den Onkel

Major wohl geschrieben , der aber der Erfindungsgabe der
Tante Major entstammte ! Sie konnte nicht ahnen , daß
dieser Brief seinen Stolz verletzt , sein Ehrgefühl beleidigt,
und daß er verächtlich jedes Mittel verschmäht hatte , um

sich in den Augen derjenigen Leute , welche so kleinlich über

ihn denken konnten , zu rechtfertigen.
Ein Jahr war seit jenem Tags , an dem ihre Mutter

den Brief Onkel Majors empfangen hatte , vergangen , und

Hedwig hatte kein Wort mehr über Walter von Kattenberg
gehört . Erst als Walter nach diesem Zeitraum wieder bet
dem Regiments erschien , hatte Hedwig durch die teilnehmende
Lydia Pommerellen über ihn Nachricht erhalten.

„ Er ist ein ganz anderer Mensch geworden,
" schrieb

damals Fräulein Lydia . „ O wenn Sie ihn einmal sehen
könnten , teuerste Hedwig , Eie würden Mitleid mit ihm
empfinden ! Ich glaube nicht daran , was alles über ihn er¬

zählt wird ; es mag manches wahr sein , aber das Meiste ist
übertrieben , entstellt , erfunden ! Jetzt ist er aber erst recht
ein interessanter Mann geworden , und ich finde ihn « eit

schöner , wie damals , wo wir ihn im Walde von Bonne

fontaine trafen . Er ist hagerer und blasser geworden . Sein

Auge größer und dunkler , sein Gefichtsausdruck ernster und

melancholischer — wirklich sehr interessant ! Was seine äußeren
Schicksale während der letzten Jahre anbetrifft , so höre ich,
daß er fast ein halbes Jahr bet seinem Vater — übrigens
soll dieser ältere Kattenberg auch ein sehr interessanter Mann

sein — auf dem Etammgut der Familie geweilt hat . Dann

soll er eine kleine Erholungsreise gemacht und schließlich vier
Monate Festungshaft auf dem Ehrenbreitstein abgeseffe « haben
als Strafe für das Duell mit dem französischen Kapitän.
Jetzt thut er wieder Dienst beim Regiment und alles geht
seinen gewohnten Gang ."

Ja , die gute Lydia hatte recht ! Alles ging seinen ge¬
wohnten Gang ! Die Welt , das Leben und der königliche
Dienst . Was kümmert sich dis Welt um eins zertrümmerte
Hoffnung ? Was kümmert sich das Leben um eine verratene
Liebe ? Was kümmert sich der königliche Dienst um ein bis

zum Tode verwundetes und krankes Herz ? Alles geht seinen
gewohnten Gang ! Mit derselben Regelmäßigkeit , wie die
Sonne auf und unter geht , schlägt der Tambour auf der

Wache seine Reveills und den Zapfenstreich , und der Welt
und des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr tickt ruhig weiter,
unbekümmert um Liebe und Lust , um Leben und Tod , « m

Freud
' und Leid ! Erst wenn der Tambour des jüngsten

Gerichts den Schlägel rührt , vor dessen donnerndem Wirbel
dte Welt in Stücke zerbricht , dann steht auch die Uhr still,
das Leben , das Dasein verschwindet in dem großen Chaos,
in dem die Welt unterfinkt , und Liebe und Lust , Leben und Tod,
Freud

' und Leid — sie find nicht mehr — es ist vorbei —

dte Welt hat Ruh ! -

Nach einigen Tagen waren dis Möbel , das Porzellan,
kurz die ganze Haushaltung der Tante Major eingepackt und
wurde » mit einem großen Möbelwagen zur Bahn gefahren.
Auch Tante Major und Hedwig reisten ab . Als der Schnell¬
zug pfeifend , keuchend und fauchend in den Tunnel von

Lützelburg einfuhr , sandte Hedwig den letzten Abschiedsblick
den grüne « Bergen zu , in deren Thäler « sie unendlich glück¬
lich gewesen war.

(Fortsetzung folgt .)

Kamilimnachnchtm aus dem Herzogtum.
«Ans dev Staudrsamtsbücher» der detr. Gemeinden.)

(Nachdruck drrbotiiN

Gemeinde Jade . Geboren : dem Arbeiter Joh . Diedr.

Bernhard Fuhrken , 1 S . ; dem Landmann Johann Hinrich
Bartels , IS . — Gestorben : Arbeiter Hinrich Bernhard
Hespos , Jadeberg , 76 I . ; Arbeiterin Anna Elisabeth Winter,
Mentzhausen , 57 I.

von Llton L I(VUS80N, 0rsfol «i,
also aus erster Hand in jedem Maß zu

' ' ' beziehen.
Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.
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Torfiiwor -Bcrheuermig.

Donnerstag, de» 23 . März cr. ,
nachm, präzise 4 Uhr aufangeud.

in seinem Bsestermoore plm . 15« Tage¬werk Torfmoor znm Abgrabe « an
Ort und Stelle öffentlich meistbietend wieder
verheuern . C . Haake.

Grüne Erbsen , w . Bohne « ,
ff Sanerkohl , grüne Schnittbohnen,
gut geräucherten Speck , halbe Schweins¬
köpfe und Kochmettwnrst empfiehlt

D . Henjes,
- „ Ammdläudischer Hof .

"

Arische Oelkuchen bet D . Henjes .
^

Kanarienweibchen , gut zur Zucht , und
ein Heckbauer , billig . 3 . Kreuzkr . 3 a.

Et » Scheffetfaat Land bet der Donner-
schweer Schule tst billig c-bzugeben . Zu srf . :

Stenzel , Donnerschwee 104 . !

Krimm L Vriepel,
r» Ü

(Zsgrluräst 1849 ) .
8pv2ikl1W1:

j Zn verkanfe» eine junge trächt . Ziege.
Bürgeresch Nr . 29.

Warpjpinnerei.
Ein mit de« Verhältnissen der Oldenburger

Warpspinneret möglichst genau bekannter

Rechtsanwalt wird um Aufgabe seiner Adresse
gebeten.

LL . L Oo . ,
Hamburg.

Osternbnrg . Zum Abbruch zu verkaufen
eine Scheune , 36 - s- 24 Fuß , nebst Anbau,

billig . H . Helms.



Gänzlicher Ausverkauf
von

Freilandpflanzm, Topfblumcn «. Blattpflanzen n.
Der Ausverkauf von Ireilandpflalyen

aus den Garten - Anlagen des Gärtners hies. an der Wichelnstraßefindet jetztan denWochentag
von morgens 8 Uhr vis nachmittags <» Uhr statt, und Mar zu außerordentlich billigen Preisen.

^
Es find in größter Auswahl vorhanden:

Syringen , Farven , ISO« hochstämmige Rosen , 2V« 0 niedrige Rosen , Beilch«„Koniferen Ln grotzer Auswahl in den verschiedensten Sorten , Magnolien , Bin?Huchen , Aprikosen, Pfirsiche, hochstämmige u. niedrige Stachelbeeren u. JohannisHeeren, Trauer -Ulmen, wilder Wein , Ziersträucher, Georginen Knollen re.
Der Blumen- und Wattpflaiyen-Ausverkauf

aus den Gewächshäusern an der Wichelnstraße, wie in dem Blumenladen an der Gaststraße Nr. 26 wird, wie bisher , an
Wochentagen von morgens 8 Uhr vis abends 8 Uhr zu bedeutend ermäßigten Preisen fortgesetzt.

Der Konkursverwalter.
Z« vermieten znm L Mat I8SS

eine Oberwohnnng , enth . S Stuben,
4 Kammern , Küche mit Pumps, Keller rc .,
mit ca . I V, Sch . S . Gartenland . — Miet
preis 360 M . x. s. Näheres durch

Hi Hafselhorst , kl . Kirchenstr . d.
Zum 1 . Mai et« Lehrling für meine Bäckerei

und Konditorei . Gerh . John , Achternstr. 37.
Gesucht auf sofort ein Gehilfe auf dauernde

Beschäftigung. Fritz Jautze «, Schneidermstr .,
Donnerschweerstraße 58.

Zu verkaufe « : Bett und zwei Bett¬
stelle » . 1 . Kremstraßs 4.
LD« Ostern wird für ein Kolonial
rO Warengeschäft ei« Lehrling ge¬
sucht. Offerten unter O. S postlagernd
Oldenburg erbeten.

Suche zu Mai und früher Köchinnen,
sowie mehrere Mädchen für Stadt
und Landwirtschaft , ferner auf gleich
1 ordentl . GroßkuechK
_ Ww . Nachtwey » Lindenallee.
(> » meinerTabakfabrik findet ein solider
x ) Arbeiter dauernde Beschäftigung.

Warfleth a . d . Weser. L. Diekmann.
mm 1 . April ein 15—16jährigeS

>ArsNN )k Mädchen für leichte Morgen¬
arbeit . Näheres bei

Frau Gerdes » Brüderkr. 33.

Ei« jung. Mädchen gesucht , welches dar
Kcchen zu erlernen wünscht.

Rastede.
Knecht.

Gesucht auf Mai ein kleiner
Hof von Oldenburg.

_ G. Ahlers.
Kleybrock. Suche aus Mai einenKnecht

von 15— 18 Jahren . Eitert Meyer.
Gesucht im Weißuäheu geübte

jnnge Mädchen.
Achternstr . S8.

Edewecht . Am Sonntag, den 5 . März:

Kegelpartie.
Anfang 4 Uhr nachmittags. O . A . Gehrels.

Etzhorn.
Am Sonntag , de« IS . März:

Großer Gesellschastsabeud
mit ganz neuem Programm.

Anfang 7 Uhr.
Wozu freundlichst einladet Ww « Ablers.

Kriegerverem
Ohmstede.

Am Sonntag, de» 12 . März:
n Großer — .

Gejellfchaflsabend
im Saale des Kameraden Willers

( „ Müggenkrug " ).
Spezialitäten-Vorstelluug ersten Ranges.

Vollständig neues Programm.
U. a . : Reu ! „ Andere Städtchen , andere

Mädchen," sowie erfolgreicheDuetts, Couplets,
Terzette , Pantomimen u . s. w. u . s . w.

Kaffen öffnung 6 */, Uhr . Anfang 7 Uhr.
Entree 30 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

MkcklM
UttßchkiMgs - GrskWst.

LS. Zahres-Abschluß.
Vermögens -ünIstvIInug am 31. Veavwdor1832,

genehmigt von der General -Versammlung am 1. März 1893.

1 . Wechsel der Aktionärs.
3 . Hypotheken .
3 . Wertpapiere : 4 °/o Rentenbriefs , Kurswert : ^6 1,148,559 .90 , ange¬

nommen zu.
4. Guthaben bei Oldenburgische» Bankgeschäften.
5 . Kaffebestand.
6 . Ausstände bei Agenturen u. s. w.
7. Geschäftshaus, Bauwert ^6 99,833 . 17, angenommen zu . . . .
8 . Stückzinsen . .. ^

Zusammen

1 . Grundvermögen . .
3 . Rücklage für schwebende Schäden:

I « der Feuerversicherung . 56,089 . 00
k . In der Glasverstcherung . . 3,839 . 00

^6 2,400,000. 00
„ 972,178 . 55

„ 1,115,925. 00
. 230,580. 20
„ 17,396 . 84
„ 118,259 . 53
„ 40,000. 00

20,155 . 61
^6 4,904,495. 73

Versicherungs- Gebühren- Rücklage:
a . I « der Feuerversicherung
b. In der Glasverstcherung

„6 757,955 . 40
„ 125,359 . 55

4. Rücklage für das Grundvermögen.
5 . Rücklage für unvorhergesehene Fälle .
6 . Beamtsn -Unterstützungskaffs ^ 12,854 .45 mit Zinsen
7 . Verschiedene Gläubiger . .
8 . Reingewinn : >6 198,052 .05.

Hiervon:
a . zur Rücklage für das Grundvermögen

(20 °/o) . ^
b . Gewinnanteile laut Gesellschaftsvertrag . ,
cr. zur Rücklage für unvorhergesehene Fälle . ,ä . an die Aktionärs 2lVr °/ü — «6 65 für

jede Aktie . .

«6 3,000,000 . 00

58,928 . 00

883,314. 95
406,578. 24
331,305 . 75

13,368 . 63
12,948 . 11

„Hesterkrug.
" WalM

Am Sonntag, den S. März:
Krosser KvseHsvLattsabeÄ

Auftreten großer Spezia « täten.
Anfang 6 Uhr abends . Entree 30 j

Hierzu ladet freundlichst ei«
G . Bornhorst.

39,610 . 41
14,853 . 90
13,587 . 74

130,000 . 00
198,052 . 05

Zulammen „6 4,904,495 . 73

Oldenburg , den 1. März 1893.
Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft.

G
Kriegerverew

iw Osten der Land-
gemeinde Oldenburg.

Am Sonntag , de« L . März:
Großer

KesvIIsvIlslls -LIivllt
im Lokaledes Herrn Joh . Wetjev h

Nadorst.
Vorzügliches Programm . Sämmtüche

Aufführungen find neu.
Außer den vielen Nummern:

Neu ! Neu!
und

Infanterie «nd Kavallerie
oder

Nä , so was gisbt es «ich.
Kaffenöffnrmg 6 '/» Uhr. Anfang 7 Uhr.

Entree 30 H
Zu diesemgenußreichen, höchst interessante»

Abend ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

«HL-.

Der Direktor:

Osteruburger
Kriegerverein.

Am Sonntag , de« S . März d« Z.,
abends 7 Uhr.

findet in den glänzend dekoriertenRäumens x
Vereinslokals(Schützenhof zur Wuuderbch

Großer außerordentlicher
— GeseWastsabeud ---
statt und werden die Kameraden und Gön«
des Vereins hierdurch freundlichst geben
recht pünktlichund zahlreicherscheinen zu woA

Orden, Ehren- und Vereinsabzeichen D
anzulegen.

Fremde haben gegen ein Eintrittsgeld vo»
30 freie« Zutritt.

Kassenöffnung6 Uhr . Anfang präzise 7 Uhr.
Der Vorstack

Mache aus meinen

MM Geschäftsaufgabe «»Merksam, sänttlichr Ulsiäer-
stoüe M annrhmbarrn Preise«.

L GßÖHflfl.

Knechte, Pserdeburscheu,
Gesucht auf sofort ein Laufbursche von 16 ! Arbeiter re . empfiehlt zu sofortigem Antritt

bis 18 Jahren. Frd . Knhlmaun , Rosenstr. 41 . ' A . Elsner , Breslau , Schwertstr . 22

Theater Varistö.
„vpperwaiw's llötvl.

"
Heute und die folgendenTage r

Ssiczialitütcn-Vorstellung.
Auftreten

ne» engagierter Künstler.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Sonntags 2 Vorstellungen.
Anfang nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr.

rlag und DwüZvon B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Schales in Oldenburg, Peterstraße 6.
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